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„Kämpfe in zahlreichen Frontabſchnitten. 

Der neueſte Tagesbericht meldete uns Kämpfe 
in zahlreichen Frontabſchnitten. Im Weſten han⸗ 
delte es ſich beſonders um Artilleriekämpfe auf 
beiden Ufern der Somme, die, von klarer Sicht be⸗ 
günſtigt, mitunter große Heftigkeit annahmen. 
Weit geringfügiger war die Artillerietätigkeit im 
Maasgebiet, wo auch nennenswerte Infanterie⸗ 
kämpfe nicht zu verzeichnen waren. Wie es bei dem 
hellen Winterwetter nicht ausbleiben konnte, kam 
es auch zu zahlreichen Luftkämpfen. Nicht) weni⸗ 
ger als ſechs feindliche Flugzeuge wurden am 
20. Dezember im Sommeabſchnitte von deutſchen 
Fliegern oder Abwehrgeſchützen zur Strecke ge⸗ 
bracht. ö 8 8 

Ahnlich wie im Weſten ſtand es im Oſten e In 
Mazedonien gab es nur an den Höhen von Para⸗ 
Io (im Cernabogen) heftige Kämpfe. Dort 
ſcheiterten ſtarke ruſſiſche Angriffe an dem helden⸗ 
mütigen Widerſtande deutſcher Jäger. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß die Lage der Armee Sarrail, ſoweit 
Griechenland infrage kommt, noch immer nicht 
geklärt iſt. König Konſtantin hat das „letzte“ Al⸗ 
timatüm durch die Gegenforderung, die Entente 
ſolle zuvor die widerrechtlich beſetzten Cykladen 
Kea, Delos und Syra, Paros, Naxos und Santo⸗ 
rin herausgeben, ehe er ſein Heer in der Pelopon⸗ 
nes zuſammenziehe, äußerſt geſchickt pariert. Seine 
maßpolle FJeſtigkeit und unbeirrbare Amſicht iſt 
aller Ehren wert. a a 

In der Zwiſchenentwicklung befindet ſich unfete 
Ot ſenſipe innerhalb der öſtlichen Grenzgebiete der 
Großen Walachei. Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
ſind die heftigen Artilleriekämpfe im Gebirge Vor⸗ 
boten einer neuen Schlacht, die mindeſtens über 
das Schickfal der Städte Rimnicu (Sarat) und 
Braila entſcheidet. In der Dobrudſcha iſt der Wi⸗ 
derſtand der ruſſiſch⸗rumäniſchen Nachhuten gebro⸗ 
chen. Nach bulgariſchen Meldungen hatte ſich der 


en le. 04 \ Amtli 


Feind an der Linie (69. Kilometer) Turkoja— 


Hangearka-—Alibeykiöi Denis Tepe Babadag 
zune Kampfe geſtellt. Seine wichtigſten Stüb- 


punkte waren die Abschnitte der Küſtenflüßchen Te. 


kita (pon Nord nach Süd) und Taitza, die beide in 
den Babadagſee, eine Ausbuchtung des großen haff⸗ 
lichen ⸗Sees Ramzin, münden. Zwiſchen beiden 
chen liegt der Hügel Denis Tepe, 205 Meter 
Zech. Am Taitza, der von Welt nach Of fließt, 
finden wir die Dörfer Haſtgearke und Alöebeyktöj, 


zwiſchen dem oberen Taitza und den zahlreichen 


Veräftetungene d 
(436 Meter) And Jacob (35 Meter), die ſecherkech 


bei der Erſtürmung der Linie von größerer Beden⸗⸗ 


FEB dom 21: Dezember ist der Feind von un: 
ſer r Dsbiupſchg⸗Armee bereits aus feinem Nach⸗ 


x 5 W 2 8 1 3 
Die Kämpfe im Weſten. 
Verleihung des Sichenlaubs zun Orden Pour le 
Merite an den Kranpeinzen bon Bayern und ſeinen 

„ Generalftasschef Genexalsentnant von Kuhl. 


> 


er Donau tagen die Hügel Tucajg 


Preſſoire und Ablaincourt. 


her deutſcher Feeresbericht. 


Berlin den 22. Dezember (W. T. B.) 

Großes Hauptquartier, 22. Dezember. 
ae Weſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Nahe der Küſte, im Somme⸗Gebiet und auf dem Oſtufer der 

Maas war die Artillerietätigkeit in den Nachmittagsſtunden ge⸗ 

ſteigert. — An der Yſer wurde ein belgiſcher Poſten aufgehoben. 

i Deſtlicher Kriegsſchau platz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Liängs der Düna und am Stochod hielt das ruſſiſche Artillerie: 

feuer längere Zeit an. Der Vorſtoß von zwei feindlichen Kom⸗ 

pagnien füdöſtlich von Riga wurde abgewieſen. Nordweſtlich von 

Zalocze drangen deutſche Stoßtrupps in die beiden vorderen Stell⸗ 

ungen der Ruſſen und in das Dorf Zwizyn ein und kehrten nach 

Sprengung von vier Minenwerfern mit 34 Gefangenen und 2 

Maſchinengewehren zurück. Rn 

Front des Generaloberſten Erzherzog Sofeph: 

Ein Nachtangriff des Gegners am Csuelemer (nördlich des 
Trotoſul⸗Tales) ſcheiterte. f 5 f 
; es BVBalkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

In der großen Walachei hat ſich die Lage nicht geändert. — 
Die Dobrudſcha⸗Armee machte Fortſchritte und nahm den Ruſſen 
900 Gefangene alp. f . 

. re lg Mazedoniſche Front: 

An der Struma Patrouillengeplänkel. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


* 


Zu den Luftkämpfen an der Somme 
berichtet der Mitarbeiter der „Köln. Itg.“ und des 
Lok.⸗Anz.“, Profeſſor Wegener, vom 21. Dezember: 
Infolge hellen Winterwetters ſei die lange zurück⸗ 
haltende Fliegertätigkeit wieder ſehr lebhaft ge⸗ 
weſen. Allenthalben jet der wolkenloſe Himmel 
voller Flugzeuge geweſen, überall habe man Das 
Himmelsblau mit den Wolkenballen der Flugzeug⸗ 
3 8 abwehrgranaten betupft geſehen. Es ſeien uns 
Der deutſche Abend Bericht. t geſtern auch ſchöne Erfolge unſerer Luftgeſchwader 
W. T. B. 1 ilbeſchieden geweſen. . 

W. T. B. meldet amtlich: : 75 

we 5; Berlin, 21. Dezember, abends. 
Außer Artilleriefeuer in einzelnen Abſchnitten 

guf geſamter Front keine größeren Kampf⸗ 

handlungen. j 


Der ſranzöſiſche Kriegsbericht. 5 


Ebenſo hat Se. Majeſtät dem Generalleutnant 
non Kuhl in gnädiger Anerkennung ſeiner während 
der ſchweren Kämpfe an der Somme als Chef des 
Generalſtabes der Heeresgruppe Kronprinz von 
Bayern bewieſenen Umſicht und vorausſchauenden 
Fürſorge das Eichenlaub zum Orden Pour le 
Merite verliehen. g 


n a 
19 797 General Caſtelnau. 

Eine amtliche Verordnung beläßt den Diviſions⸗ 
general Eurieres de Caſtelnau ohne Altersgrenze 
in der erſten Abteilung des Generalitabes der 
Armee. ee. 


Armer Joffre! a 


Zur Ernennung Joffres zum „techniſchen Bei⸗ 
rat“ ſchreibt Clemencsgau im „Homme enchaine“ 
vom 14. Dezember: Man berichtet uns, daß Ge⸗ 
neral Joffre „techniſcher Beirat“ geworden iſt. 
Was das bei einer ſtrategiſchen Aktion zu bedeuten 
hat, meiß ich nicht genau: und weder Herr Briand 


Süddia vas Bericht vom 20. Dezember abends: 
üdli noch ſonſt jemand weiß es. Wenn der techniſche 


ch von der Somme beſchoß der Feind im 


Lallfe des Tages heftig unſere Linie, namentlich Beirat“ irgendwelche Autorität beſitzt, ſo iſt der 


in den Abschnitten von Belloy⸗en⸗Santerre, Berny, Oberbefehlshaber des Nordens und Nordoſtens ein 
Unfere Artillerie ant⸗ g 


[)“Woxtete kräftig durch Feuer der Abwehrbatterien. 


8 W. F. B. meldet amtlich: 18815 en 
Ser 2 x Großes Hauptquartier, 21. Dezemi ern 
Se. Majeſtät der Kaiſer verlieh Sr, Königlichen 


Zeitweilig ausſetzende Artillerietätigkeit auf dem 
übrigen Teile der Front. \ g * 
Belgiſcher Bericht: Nach dem Vormittag 
Herrſchte verhältnismäßige Ruhe. Der Feind er⸗ 
Gate im Laufe des Nachmittags ein heftiges 

rabenartilleriefeuer in der Gegend von Het Sas. 
N a: belgiſche Artillerie aller Kaliber brachte die 

feindlichen Maſchinen zum Schweigen. 


SEunaliſcher Bericht. 


on Arras. Es wurde eine Anzah 
7 1 Zahl 
fangener gemacht Die feindlige Artillertel war 


der Somme und in der Nachbarſchaft von Feſtubert 
und Ypern. Wir ankworleken draft, 


EI BEE ene. i. 


reien, zu beluſtigen. 


jehr kätig auf unſereſt rechten Flügel nördlich von 


Unterbsfehlshaber, was die Einheit des Komman⸗ 
dos nur ſchwächen kann. Seltſamer Abſchluß einer 


Reform, die dazu dienen. jollte, für die endgiltige 


Entſcheidung eine Konzentration der Leitung her⸗ 


beizuführen!“ Iſt aber der „techniſche Beirat“ nur 


ein militäriſches Schauſtück, das auf den wirklichen 


Gang der Kriegshmdlungen ohne jeden Einfluß iſt; 


was hat er dann bei uns zu ſuchen? Für Phan⸗ 


taſie⸗ und Schauſtücke iſt jetzt keine Zeit. ir 


haben anderes zu tun, als uns mit ſolchen Spiele⸗ 


einen Führers durch ein doppeltes Zaudern zweier 


Chefs zu erſetzen: iſt das noch eine Reform, oder 


iſt es nicht vielmehr eine Verſchlimmerung des 


Poſten iſt nichts, wenn er nicht der Mann ſeines 
Poſtens ist. SIE er es aber, ſo läßt ih dies ſofort 
nd 


r 4 
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Das bisherige Zaudern des 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rücksendung beigefügt i 


eines Zweifels beantwortet zu haben. Aber die 
Regierung hat einen einfachen Ausweg gefunden. 
Dem, der Joffre in ſeiner Stellung als Generaliſſi⸗ 
mus belaſſen will, wird man antworten daß er ja 
in Wahrheit der Chef des Generals Nivelle iſt. 
Will dagegen jemand umgekehrt den jetzigen Gene⸗ 
ralſtabschef entfernen, ſo wird es genügen, ihm zu 
antworten, daß er in Wahrheit bereits ehrenvoll 
verabſchiedet und zum techniſchen Dienſt entlaſſen 
ſei, wie jene Präfekten, die die Fehler ihrer Ver⸗ 
waltung in irgend einer guten Präbende eines 
Departements zu büßen haben. Das ſind die Me⸗ 
thoden der Regierung, alle Welt zufriedenzuſtellen. 
Ich habe ſie im Frieden triumphieren ſehen: folgt 
daraus, daß ſie uns den Sieg gegen die Deutſchen 
ſichern werden?“ . 2 * 


Das Scheitern der Somme⸗Offenſive 


auch ein Sieg der Deutſchen — ein neutrales Urteil. 


Die „Politiken“ (Kopenhagen) ſchreibt am 
16. Dezember: Die Somme ⸗Schlacht iſt beendet. 
Vielleicht flammt ſie an der einen oder anderen 
Seite noch einmal auf, aber die große Aktion iſt 
aufgegeben in gleicher Meile, wie die Deutſchen 
ihren Angriff auf Verdun aufgeben mußten. Das 
Scheitern der Somme⸗Offenſtve muß natürlich als 
ein Sieg der deutſchen Verteidigung betrachtet wer⸗ 
den, ebenſo wie die geſcheiterte Offenſive auf Ver⸗ 
dun ein Sieg der franzöſiſchen Verteidigung war. 
Ein abgeſchlagener Angriff iſt faſt immer eine 
Niederlage für den Angreifer, beſonders, wenn ſo 
große Kräfte eingeſetzt wurden, wie es die Ver⸗ 
bandsmächte an der Somme taten, und wenn ſo 
bedeutende Verluſte, nicht am wenigſten aufſeiten 
der Engländer, eintraten. Natürlich haben auch 
die deutſchen Verteidiger große Verluſte gehabt, 


aber der Verluſt der Angreifer war trotz der über⸗ 


legenen Artille ie viel größer. Es gelang nie, die 
deutſchen Maſchinengewehre ganz zu vernichten, 
und ein Angriff gegen einen Feind, der ſeine Ma⸗ 
ſchinengewehre mit einer Kaltblütigkeit und Rou⸗ 
tine wie die Deutſchen gebraucht, iſt ſehr koſtſpielig. 
Selbſt wenn man die deutſchen Berechnungen über 
die Verluſte der Verbandsmächte an der Somme 
reduziert, haben ſie doch ſicher die meiſten der im 
Winter und Frühfahr 1916 ausgebildeten Reſerven 
dabei aufgebraucht. Wenn die Verluſte der Eng⸗ 
länder wahrſcheinlich am größten waren, ſo liegt 
das zweifellos an dem engliſchen Offisierkorps, das 
erſt während des Krieges neugeſchaffen werden 
mußte. Man kann von ihm nicht die gleichen 
Führereigenſchaften verlangen, wie von den deut⸗ 


ſchen und franzöſiſchen Offizieren und Anter⸗ 
offizieren. Eine logiſche Folge des Scheiterns der 


Somme⸗Offenſive iſt die Entfernung Joffros von 
der oberſten Heeresleitung. Ein endgiltiges Urteil 
über Joffre kann man jetzt noch nicht fällen. Auf 
alle Fälle it er der Sieger an der Marne. Aber 
dieſem Siege folgten keine weiteren Erfolge. An 
der Aisne ſiegte Joffre nicht. Er ließ die Deutſchen 
Schützengräben einnehmen, die fie noch halten. Er 
kam zu ſpät bei der Verlängerung der Nordfront 
bis zum Meere, zu ſpät, um Antwerpen zu entjegen. 
Seine wiederholten Durchbruchsverſuche in der 
Champagne, in der Gegend von Arras, im Woeyre 
und zuletzt an der Somme ſind alle geſcheitert. Mit 
dieſer Taktik laſſen fi, die Deutſchen augenſcheinlich 
nicht aus Frankreich hinauswerfen. Es iſt deshalb 
velſtändlich, daß ein neuer Mann möglichſt mit 
neuen Methoden kommt. Die Zeit muß zeigen, ob 
General Nivelle der Mann itt. 


Die portugieſiſchen Hilfstruppen für Frankreich. 

Nach einer Meldung Barijer Blätter aus Genf 
1 5 x dortige portugieſiſche Geſandte erklärt, 
daß der Aufſchub der Beförderung portugieſiſcher 


Truppen nach Frankreich durch Verzögerung der in 


Liſſabon erwarteten engliſchen Transportſchiffe 
perurſacht worden ſei. ; 
3 8 


“ 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
pom 21. Dezember meldet vom 
3 italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Nichts von Belang. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 21. Dezember ge⸗ 
meldet: 5 > 
8 Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 

Im Gebirge der Oſt⸗Walachei erhöhte Artillerte: 
tätigkeit! : 


DZ 


4 


Fünf von 


Belgrad donnerten, dachte man weder in 


deutſch⸗bulgariſchen Feinde 


geeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. Tigris - Front: Südlich von Kelahte brachten Eine Note Wilſans an die kriegführenden Mächte. 


Auch geſtern verſuchten die Ruſſen ſich des 
Tunnel⸗Stützpunktes Meſticaneſti zu bemächtigen. 
ſtarkem Artilleriefeuer begleitete An⸗ 
ſtürme ſcheiterten an der zähen Ausdauer des 


tapferen k. und k. Landſturm⸗Gendarmerie⸗Regi⸗ 
ments bei vortrefflicher Mitwirkung unſerer 
Artillerie. 


Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 
Bei den k. und k. Truppen verlief der Tag ruhig. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Eine Entſcheidungsſchlacht vor Reni? 


Aus Zürich wird berichtet: Wie aus Petersburg 
gemeldet wird, befinden ſich die Vorbereitungen der 
neuen ruſſiſchen Offenſive im letzten Stadium. Die 
zurückweichenden ruſſiſch⸗numäniſchen Truppen wer⸗ 
den ſich vor Reni zur Entſcheidungsſchlacht ſtellen. 


Ruſſiſch⸗Beßarabien Kriegsgebiet! 


Die Wiener „Zeit“ berichtet ferner aus Zürich: 
Aus Petersburg wird gemeldet: Ruſſiſch⸗ 
Beßarabien und die Umgebung des Schwarzen 
Meeres wurden als Kriegszone erklärt. 


Ins ruſſiſche Hauptquartier 


it Sſaſanow nach einer Petersburger „Temps“ 
Meldung abgereiſt. 


A Bratianus neueſte Auffaſſung: 
Rumänien ein Opfer des Vierverbandes⸗ 


Die „Oſtſchweiz“ vom 16. 12. gibt eine Unter⸗ 
tedung eines Mitarbeiters der „Odeßkije Wjedo⸗ 
moſti“ mit Bratianu wieder, in der dieſer u. a. 
ſagte; „Mit einer langen Dauer unſeres Krieges, 
mit einem Winterfeldzug überhaupt, haben wir 
nicht gerechnet und ſind hierin auch von unſeren 
Bundesgenoſſen beſtärkt worden. Wir erhielten 
von Rußland die beſtimmte Verſicherung, ſowohl 
Deutſchland, als Sſterreich⸗Ungarn ſeien keiner 
Offenſive mehr fähig. Es wurde uns geſagt, wir 
würden den Krieg ſofort in ein beinahe unver⸗ 
teidigtes Land hineintragen können. Der Zeit⸗ 
punkt unſeres Eingreifens Ende Auguſt wurde uns 
dringend von der engliſchen und von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung empfohlen. Man gab uns die 
beſtimmte Zuſicherung, daß durch energiſche Fort⸗ 
ſetzung der Kämpfe an der Somme alle vorhan- 
denen deutſchen Kräfte gebunden werden würden, 
ſodaß Deutſchland nicht imſtande wäre, den Sſter⸗ 
reichern nennenswerte Hilfe zu leiſten. Durch dieſe 
Zuſicherungen und Verſprechungen find wir ge 
täuſcht worden. Die ganze Welt iſt von der unge⸗ 
heuren Kraftentwickelung der Mittelmächte erſtaunt 
und überraſcht. Nie hätte man es für möglich ge⸗ 
halten, daß dieſe Staaten noch zu ſolchen Schlägen 
fähig ſeien. Rumänien iſt jetzt das Opfer der 
falſchen Illuſionen, denen man ſich in den Ländern 
unſerer Verbündeten hingegeben hat. Als im Herbſt 
vergangenen Jahres die Kanonen der Deutſchen 
und Sſterreicher zum gemeinſamen Angriff Parte 

aris 
noch London, weder in Petersburg noch Rom daran, 
daß neun Wochen ſpäter ganz Serbien und Monte⸗ 
negro und der größte Teil Albaniens im Beſitze 
unſerer jetzigen Feinde ſein würden. Auch damals 
hat man die Kraft der Mittelmächte unterſchätzt. 
In der Fähigkeit, Armeen aus der Erde zu 
ſtampfen, ſteht die deutſche Kriegsmaſchine un⸗ 
erreicht da; ſie iſt bisher nie zu ſpät gekommen; 
immer rechtzeitig genug, um vertrauensſelige 
Gegner zu zerſchmettern. Es iſt bedauerlich, daß 
die Großmächte England, Frankreich, Rußland und 
Italien auch nicht ein einziges mal ihre kleineren 
Freunde und Anhänger vor dem Unglück bewahren 


konnten. 


Die Not in der Moldau. 


Die Zeitung „Nowoſti“ meldet aus Paſſy, daß 
die wirtſchaftlichen und finanziellen Nöte des vom 
noch nicht beſetzten 
Landes mit jedem Tage ſchrecklicher würden. Das 
Papiergeld ſei vollſtändig entwertet. Jeder Be⸗ 
ſitzer von Lebensmitteln verkaufe die Lebensmittel 
nur gegen Gold⸗ oder Silberſchmuck. Odeſſa kann 
leine Flüchtlinge mehr aufnehmen. Die darin be⸗ 
findlichen Flüchtlinge ſollen, ſoweit ſie unbemittelt 
und nicht fähig zur Arbeit ſind, abgeſchoben werden. 
Odeſſa gilt ſchon als Kriegszone. i 


Ruſſiſches Oberkommando 
über alle rumäniſchen Truppen. 


Infolge der ſchweren Niederlagen, die die rumä⸗ 
5 Heere in der Walgchei erlitten haben, find 
nach einer Meldung des „Corriere della Sera“ alle 


noch ſelbſtändigen rumäniſchen Truppen gleichfalls 


unter ruſſiſchen Oberbefehl geſtellt worden. Die 
Unterordnung des rumäniſchen Heeres unter die 
Beſchlüſſe und Anordnungen Rußlands iſt angeb⸗ 
lich erfolgt, um eine einheitliche Verteidigung der 
Moldau durch die ruſſiſch⸗rumäniſchen Truppen zu 
ermöglichen. 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
dom 21. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Belang. 


x Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
20. Dezember heißt es von der Orient⸗Armee: Es 
tt nichts zu melden außer einigen Patrogillen⸗ 
kämpfen an der mazedoniſchen Front, wo andauernd 
Regen und Nebel herrſchen. 5 ; 


I * ® 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


1 Der türkiſche Heeresbericht vom 19. Dezember 
autet: Im Hedſchas ſind die Aufſtändiſchen an der 
Küſte von Elmu Barek verſtreut und in die Flucht 
Babs den worden. Sie flohen nach Jembu el 


Anſere Truppen in der Dobrudſcha haben aber⸗ 
mals über 100 Gefangene gemacht. An den anderen 
Fronten kein Ereignis von Bedeutung. 

Türkiſcher Bericht vom 20. Dezember: 
Perſiſche Front: 25 Kilometer nördlich von 
Hamadan ſchlugen wir durch e eine feind⸗ 


* 55 liche Kapallerie⸗Schwadron zurü 
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wir eine feindliche Feldbatterie zum Schweigen, die 
unſere Stellungen, ohne irgend einen Erfolg er⸗ 
zielen zu können, beſchoß. 8 

An den anderen Fronten kein Ereignis von 
Bedeutung. 


0 89 * 


Die Kämpfe zur See. 


Verſenkte Schiffe : 


Lloyds meldet, daß die zwei däniſchen Dampfer 
„Chaſſie Maersk (1307 Tonnen) und „Gerda“ 


(775 Tonnen) verſenkt wurden. 

„Petit Pariſien“ meldet aus Marſeille: Die 
Beſatzungen des verſenkten italieniſchen Dampfers 
„Giuſtizia“ (1169 Tonnen) und des griechiſchen 
Dampfers „Fofo“ wurden gelandet. 

Aus Breit meldet dasſelbe Blatt: Der engliſche 
Dampfer „Flimſton“ (6000 Tonnen) wurde ver⸗ 
ſenkt. der Kapitän und der Maſchinenchef gefangen, 
der Reit der Beſatzung gelandet. Der japaniſche 
Dampfer „Takimaru“ (3208 Tonnen) wurde in den 
gleichen Gewäſſern verſenkt. desgleichen die Goe⸗ 
lette „Hirondelle“ und die Brigg „Eugene Gaſton“ 
(184 Tonnen). a 

„Matin“ meldet aus Bordeaux: Die Dreimaſter 
„Immaculée Conception“ (264 Tonnen) und „St. 
Yves“ (325 Tonnen) wurden verſenkt. 


Ein finnländiſcher Perſonendampfer durch eine 
Mine vernichtet. 


Laut „Stockholms Tidningen“ iſt an einem der 
letzten Tage vor Abo der finnländiſche Perſonen⸗ 
dampfer „Skiftet“ auf eine Mine geſtoßen und 
mit der Beſatzung und 60 Fahrgäſten untergegangen. 
05 ruſſiſchen Behörden halten den Vorfall ſtreng 
geheim. f 


Ein holländiſcher Dampfer aufgebracht 
und wieder freigegeben. 


W. T. B. meldet: Flandriſche Seeſtreitkräfte 
brachten in der Nacht vom 19. zum 20. Dezember 
gelegentlich eines Streifuges in den Hoofden den 
holländiſchen Dampfer „Otis⸗Tetrax“, von Notter⸗ 
dam nach England unterwegs, nach Zeebrügae ein. 
Da die Prüfung der Ladung ergab, daß der 
Dampfer keine Bannware führte, wurde er mittags 
wieder freigegeben und jekte ſeine Meile fort. 


Zuſammenſtoß eines franzöſiſchen Kreuzers 
mit einem italieniſchen Transportdampfer. 


„Matin“ erfährt aus Marſeille: Der Panzer⸗ 
kreuzer „Erneſt Renan“ ſtieß in der Nacht mit 
einem italieniſchen Dampfer auf dem ſich Urlauber 
der Alliierten befanden, zuſammen und ſchnitt ihn 
in zwei Stücke. 15 Mann kamen um, 115 andere 
Fahrgäſte wurden geborgen und in einem italſeni⸗ 
ſchen Kafen gelandet. Der „Erneſt Nenan“ kehrte 
nach Toulon zurück. 


Veſchlagnahme däniſcher überſeepoſt in Kirkwall. 


Die döniſche Generalpoſtdirektion gibt bekannt, 
daß von den däniſchen Dampfern „Island“ und 
„Tjaldur“ bei der Durchſuchung in Kirkwaſt die 
ceſamte Babetnoft beſchlagnahmt worden iſt. Beide 
Dampfer verkehrten in iglärdiſcher Fahrt: „Rss 
land“ war auf der Reiſe von Reykfayik nach Kopen⸗ 
hagen, „Tjaldur“ auf der Reife von Thorsham nach 
Kopenhagen. Auch von dem Amerikadampfer 
„Frederik VIII.“ iſt in Kirkmaft die geſamte fir 
Dänemark beſtimmte Poſt beſchlagnahmt worden. 


Die Friedensfrage. 
Die Antwort der Verbündeten. 
— Wie die „Boll. Ztg.“ aus Amſterdam erfährt, 


hat die engliſche Regierung am 19. Dezember den 


Kabinetten der Verbündeten den Entwurf der den 
Zentralmächten zu erteilenden Antwort übermit⸗ 
telt. Die Verbündeten werden erſucht, ihre Erklä⸗ 
rungen bis zum 22. d. M. abzugeben. 

Die formelle Antwort der Entente auf das 
Friedensangebot der Mittelmächte wird verſchiede⸗ 
nen Berliner Blättern zufolge am Sonnabend 
übergeben werden. i 


Keine kategoriſche Weigerung. 

„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Der Feind ſoll 
die Antwort Lloyd Georges nicht als eine katego⸗ 
riſche Weigerung, über das Friedensangebot zu 
verhandeln, betrachten, ſondern als eine perſön⸗ 
liche Antwort auf den Vorſchlag, den Deutſchland 
uns gemacht hat. 


„Noch nicht ganz verſcherzt?“ 

Den „Times“ wird aus Newyork gemeldet: In 
amtlichen Kreiſen in Washington glaubt man, daß 
der Weg zu Unterhandlungen nicht ganz verſcherzt 
ſei. Dennoch ſei man davon überzeugt, daß der 
Friede noch weit weg ſei und daß Wilfon richtig 
gehandelt habe, als er eine vorzeitige Vermittlung 
zurückwies. Wen 


Wie man in der Schweiz denkt. 

Wie nach dem „Berl. Tagebl. in Zürich verlau⸗ 
tet, wird die gemeinſchaftliche Antwortnote der En⸗ 
tente auf das Friedensangebot der Mittelmächte 
den Hinweis darauf enthalten, daß die Entente 
dem Friedensangebot nicht abgeneigt ſei. Sie 
wolle aber nicht verhandeln, ohne daß Deutſchland 
mit feſten Vorſchlägen komme. Die Note der En⸗ 
tente werde auch einen beſonderen Abſchnitt über 
die Frage der Verantwortlichkeit bei den einzelnen 
kriegführenden Mächten enthalten. In der Schweiz 
iſt im ganzen die etwas zuverſichtliche Friedens⸗ 
hoffnung, die während der letzten Tage in den 
Kreiſen der Politiker und Induſtriellen aufgekom⸗ 
men war wiederum ſtark herabgemindert. Alle 
Außerungen der Schweizer Preſſe ſind heute nur 


ein Widerhall dieſer Stimmung. 
Auch Holland hält die Lage nicht für hoffnungslos. 
Der „Neuen Züricher Ztg.“ wird aus dem 
Haag gemeldet: Trotz Lloyd Georges Rede gilt die 
Lage noch nicht für hoffnungslos, da man ein wei⸗ 
teres Entgegenkommen Deutſchlands erwartet. 


Amerikaniſche Zeitungen und das Londoner 
Preßbüro veröffentlichen eine Note, die Präſident 
Wilſon an alle Kriegführenden telegraphierte, um 
ſie zur Bekanntgabe der Bedingungen zu veran⸗ 
laſſen, die den endgiltigen Abmachungen über den 
Frieden vorangehen müßten und an denen die neu⸗ 
tralen Staaten Verantwortlichkeit zu nehmen be⸗ 
reit ſeien. Der Präſident betont, ſein Schritt ſei 
nicht durch das Friedensangebot der Mittelmächte 
hervorgerufen; er ſchlage keinen Frieden vor, er 
biete nicht einmal ſeine Vermittlung an, ſondern er 
wolle durch den Austauſch der Anſichten den Weg 
für eine Konferenz freimachen. 

Reuter meldet hierzu aus Waſhington weiter: 
Staatsſekretär Lanſing erklärte, Wilſons Note ba⸗ 
ſiere nicht auf den materiellen Intereſſen Ameri⸗ 
kas, ſondern darauf, daß Amerikas Rechte durch 
die bisherigen Kriegführenden immer mehr in 
Mitleidenſchaft gezogen werden. Amerika treibe 
näher an den Rand des Krieges und müſſe deshalb 
die Abſichten der Kriegführenden erfahren, um 
ſeine zukünftige Haltung danach einzurichten. 
Weder das deutſche Anerbieten noch die Rede von 
Lloyd George ſeien dabei berückſichtigt. Lanſing 
erklärte weiter, Amerikas Neutralitätspolitik ſei 
unverändert geblieben. 


Deutiches Reid. 


* Berlin, 21. Dezember 1916. 


— Die Frau Kronprinzeſſin wohnte heute 
Nachmittag der Weihnachtsfeier im Vereins⸗ 
lazarett Cecilienhaus in Charlottenburg bei. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verlieh dem 
Oberſtleutnant und Abteilungschef im General⸗ 
ſtabe des Feldheeres Bauer den Orden Pour le 
Mérite. ö 

— Der nationalliberale Reichstagsabgeord⸗ 
nete Geheimrat Schwabach iſt in das Kriegsamt 
berufen worden und hat die Leitung der neuge⸗ 
ſchaffenen Abteilung für den Bezirk des Gene⸗ 
ralgouvernements für Belgien in Brüſſel über⸗ 
nommen. 5 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung wegen Zollerleichterung für Wa⸗ 
ren, die zur Verarbeitung auf fette Ole be⸗ 
ſtimmt find, eine Anderung der Musführungsbe: 
ſtimmungen zum Süßſtoffgeſetze, eine Anderung 
des Weingeſetzes, ſowie der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über die V'räußerung von Aktien oder 
Geſchäftsanteilen deutſcher Seeſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften ins Ausland. 0 

— Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
G'eſetz zur Ergänzung des Kriegsſteuergeſetzes 
und die Bekanntmachungen über die Regelung 
des Verkehrs mit Kraftfahrzeugen, die Feſtſetzung 
und Erhöhung der Geſamtmongen des Kaliab⸗ 
ſatzes für 1916 ſowie eine Zuſammenſtellung der 
bis zum 15. Oktober 1916 durch die preußiſchen 
Rentenbanken erzielten Ergebniſſe. 

— die „Vereinigte Hameler Sängerſchaft“, 
durch den Semen von 10 Männerchören 
zu Beginn des Weltkrieges gegründet, hat die 
Kriegspatenſchaft für alle Kriegerwaſſen der 
Stadt Hameln übernommen. Durch die eifrige 
Tätiokeit der Sängerſchaft find alle Kreiſe der 
Bevölkerung der Stadt Hameln zur Mitarbeit 
gewonnen worden, ſodaß zurzeit 250 Patenſchaf⸗ 


ten mit einem Kapital von 50 000 Mark g eich⸗ 
Inet find und ſämtliche Kriegerwaiſen der Stadt 


bis zur Stunde ihren Paten gefunden haben, 
So hilft die deutſche Kunſt die Wunden heilen, 
die der Krieg geſchlagen. 3 


Provinz'alnachrichten. 

Culm, 21. Dezember. (Pferdemarkt) Am Mitt⸗ 
woch fand hier ein außergewöhnlicher Pferdemarkt 
ſtatt der mit ungefähr 200 Pferden beſchickt war. 
Freihändig wurden, obwohl noch genügend brauch⸗ 
bares Material vorhanden war, von der Militär⸗ 
kommiſſton nur 4 Pferde zum Preiſe von 1500 bis 
2100 Mark pro Stück angefauft, weil die geforder⸗ 
ten Preiſe weit über den Wert der Tiere hinaus⸗ 


gingen. 
Schwetz, 21. Dezember. (Beſuch des Regierungs⸗ 
präſidenten. — Kreistag.) Herr Regierungs⸗ 


120 Dr. Schilling⸗Marienwerder ſtattete heute 
em Landratsamt und dem Rathauſe einen Beſuch 


ab. — Unter Vorſitz des Kreisdeputierten, Ritter⸗ 


Kutsbeſitzers Gerlich⸗Bankau, fand hier ein Kreis⸗ 
tag ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab 
der Vorſitzer einen Überblick über die Regelung der 
wirtſchaftlichen Aufgaben des Kreiſes und ſchloß 
mit dem dringenden Aufruf, nach Kräften die Erz 
füllung der kriegswirtſchaftlichen Verordnungen, 
beſonders hinſichtlich der Butter⸗ und Fettverſor⸗ 
gung, fördern zu helfen. Von den 62 000 Mark hes 
tragenden überſchüſſen 175 Kreisſparkaſſe ſollen 
u. d. verwendet merden für das Kreiskrankenhaus 
12 000 Mark, zu Wegebauten 30 0 zu Hebe⸗ 
ammenzwecken 5000 Mark, zu Anterſtüßungen von 
Veteranen und deren Angehörigen 1500 Mark. zur 
Unterhaltung der Uhren 1000 Mark. zur Unter: 
haltung des Gymnaſtums 3000 Mark für Pocken⸗ 


impfun det 2750 Mark, zu Dienſtßhotenprämien 
1000 Mark. Die Vereſtſtellung von Verpflegunas⸗ 


zuſchüſſen für die Inſaſſen des Kreiskrankenhauſes 
murde angeregt und Erfüllung nach Möglichfeit in 
Ausſicht geſtellt. Der Kreistag beſchloß ſchließlich. 
bei der Kreisſparkaſſe vom 1. Januar 1917 ab die 


I tägliche Verzinſung der Spareinlagen einzuführen 


und von einer Kautjonsſtellung durch den neuen 
Sparkaſſenbeamten abzuſehen. 

Konitz, 22. Dezember. Holzinduſtrie Hermann 
Schuette, Aktiengeſellſchaft. Czersk Weſtpr.) In der 


am 21. d. Mts. ſtattgehabten Generalverſammlung 7 


wurde der Abſchluß für das Geſchäftsfahr 1915716 
genehmigt und die Verteilung einer Dividende von 


8 Prozent (i. V. 5 Prozent) nach ſebßr reichlichen 
Abschreibungen und vorſichtigſter Bewertung der 
Beſtände beſchloſſen. Die tu 
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrates wurden 
wiedergewählt. RN. 

Poſen, 21. Dezember. (Eine vollſtändige Lahm⸗ 
legung des Straßenbahnverkehrs! auf ſämtlichen 
Linien trat heute Vormittag zwiſchen 11% und 
113% Uhr infolge Schadhaftwerdens einer Dynamo⸗ 
maſchine des Eſektrizitätswerkes ein und zwang die 
Straßenbahnfahrgäſte, ihren Weg zu Fuß aurüdzus 
legen. Die Betriebsſtörung war erſt gegen 12% 
Uhr wieder beſeitigt. 65 

Leſſen, 20. Dezember. (Wiederwahl des Bülr⸗ 
germeiſters.) In der letzten gemeinſamen SEITE 
der Stadtverordneten und Maaiſtratsmitglie 55 
wurde der Bürgermeiſter Retz, deſſen Wahlperiode 
ai 1. April n. J. abläuft, einſtimmig wiederge⸗ 
wühlt. g * 

Landsberg a. W., 19. Dezember. (Von einer 
einſtürzenden Wand verſchüttet und getötet) wurde 
in Lipke der 63jährige Eigentümer Hermann 
Schüler, als er die Wand zum Abbruch unter 
graben wollte. Gt: 1 115 

Schivelbein, 19. Dezember. (Als Leiche aufge⸗ 
funden.) Die vor vier Wochen ſpurlos verſchwun⸗ 
dene nervenkranke Frau Rentner Iben wurde von 
dem Sohne des Walkmüllers Haußmann in der 
Nähe der Walkmühle, in der Rega treibend, tot 


aufgefunden. 
Drengfurt, 19. Dezember. (Ihren 102. Ge⸗ 


burtstag) beging heute in ſeltener geiſtigen und 


körperlichen Friſche Frau Pfarrer Simon. 
m T—— 


Es iſt die höchſte Zeit 


die Poſtbeſtellung auf „Die Pre'ſe“ für das 
erſte Vierteljahr 1917 zu veranlaſſen. Nur durch 
möglichft ſofortige Beſtellung können Unter 
brechungen vermieden werden. Alle Poſtämrer 
ſowie die Orts⸗ und Landbriefträger ſind ver⸗ 
pflichtet, noch jeden Tag Beſtellungen entgegen 
zu nehmen. 
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Lokalnachrichten. 
0 Thorn, 22. Dezember 1910. 


(Aüf dem Felde der Ehregefallen) 
find ans unſerem Oſten: Wehrmann Wilh. Otto 
Jann aus Montaſſek. Wpr. (Reſ.⸗Inf. 21) Land: 
ſturmmann Guſtas Dargatz aus „Neudorf bei 
Graudenz (Landw.⸗Inf. 8); Grenadier Bernhard 
Krauſe aus Hohenſalza (Leib⸗Gren. 8); Land⸗ 
ſturmmann Guſtav Günther aus Groß Morin, 
Kreis Hohenſalza. ; 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Königl. Gewerbe⸗Inſpektor, Ober⸗ 
leutnant d. R. und Bülterieführer Frahm aus 
Marienwerder; Leutnant Stortz (Inf. 47) aus 
Gneſen; Leutnant d. R. Erich Rahn aus Brom⸗ 
berg; Unteroffizier Guſtavg Raddatz, Sohn der 
Witwe Charlotte R. in Grugau, Kreis Flatow. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Gefreiter Karl Müller (Inf. 61); 
Gefreiter Auguſt Nikolai aus Groß Schönwalde, 
Kreis Graudenz: Wehrmann Theodor Ara⸗ 
s zewski (Inf. 14m) aus Thorn; Kanonier Fritz 
Mutſchler (Garde⸗Feldart. 7), Sohn der Gaſt⸗ 
wirtin Auguſte M. in Hohenſalza. 

— (Briefpoſtbeförderung nach Ame⸗ 
rika und neutralen Ländern durch 
Handelstauchboote) Gewöhnliche Briefe 
und Poſtkarten ngch den Vereinigten Staaten von 
Amerika und nach neutralen Ländern im Durch⸗ 
gang durch die Vereinigten Staaten (Mexiko Mit⸗ 
tel⸗ und Südamerika, Weſtindien, Ching, Nieder 
ländiſch⸗Indien um.) können in nächſter Zeit mit⸗ 
tels Handelstauchboot befördert werden. Die Ver⸗ 
anne eee werden in Kürze amtlich be⸗ 
anntgemacht werden. ö i 
— (Die Bautätigkeit im Weſtpreußen 
im Novembet.) Auf dem Lande liegt die Bau⸗ 
tätigkeit faſt vollſtändig till. Eine Belebung iſt 
hier auch im Laufe des Krieges nicht zu erwarten, 
da die Landräte der einzelnen Kreſſe Schreiben an 
die Ortsbehörden zum Verſand gebracht haben in 
denen dieſe erſucht werden, allen geplanten Neu⸗ 
bauten die Genehmigung zu verſagen. In Dan⸗ 
zig fallen neben den bereits früher erwähnten Neu⸗ 
bauten einige kleinere, ſoeben herausgekommene 
Aufträge der Eiſenbahndirektion und der Bau einer 
neuen größeren Aſphaltfabrik der Firma Büſcher 
u. Hoffmann ins Gewicht. Die Privatbautätigkeit 
liegt darnieder. In Elbing liegt die Bautätig⸗ 
keit ebenfalls ſtill. In Pr. Stargard ſind 
einige induſtrielle Neubauten bemerkenswert. In 
Marienburg nehmen die Inſtandſetzungs⸗ 
arbeiten an der Ordensburg in einem etwas be⸗ 
ſchränkteren Amfang als bisher ihren Fortgang. 


In Trappenfelde im Kreiſe Marienburg errichtet 


Co., 

des abge⸗ 

Hauſes i d 
g 


Brot⸗ 
fabrik Graudenzerſtraße, durch ein maſſtves Dach, 
Lagerkellers 


preußiſcher Firmen am Wiederaufbau Oſtpreußel⸗ 
iſt beträchtlich. a 5 
— (Ein Weihnachtswunſch der Ang is 


richtet an die Arbeitgeber in Handel. A eelten 
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Krieges zu leiden bat. Verarmung und Vers 


turnusmäßig aus⸗ 


dung werden in ſeinen Reihen Platz greifen, wenn 
nicht die Arbeitgeberſchaft ſich zu einer entſprechen⸗ 
den Gehaltserhähung entſchließt. Zur Erfüllung 
dieſes Wunſches der Angeſtellten iſt das Weihnachts⸗ 


feit beſonders geeignet. Der 88er Verein wendet 
ich deshalb an die Prinzipalität in der Hoffnung, 
daß ſie dieſer berechtigten Bitte Beachtung ſchenken. 

— (Die Kleidungsfrage bei der 
Konfirmatio 13 Da die ſchwarzen Stoffe un⸗ 
geheuer geſtiegen find, wird im „Neuen Sächſtſchen 
Kirchenblatt“ angeregt, die Kinder ſchon jetzt dar⸗ 
auf aufmerkſam zu Magen, daß es unter den gegen: 
wärtigen Verhältniſſen durchaus nicht gegen den 
kirchlichen Anſtand berſtößt, in einem nur dunklen 
Anzug bei der Konfirmation zu erſcheinen. Solche 
Anzüge ſind, wie des weiteren gejagt wird, nicht 
nur weit billiger ſondern auch viel praktiſcher als 

ar ze : 
—. (Silhouetten ⸗Porträts.) Der 
Künſtler im Silhouettenſchneiden wird in dieſer 

oche abends von 7—8½ Uhr, am Sonntag (Heil. 
Abend) nachmittags von 2—7 Uhr in den Geſchäfts⸗ 
räumen der Papierhandlung von A. Wagner, 
Seglerſtraße 25, zu ſprechen fein. Porträts werden 
in 2 Minuten angefertigt, künſtleriſch ausgeführte 
Gemälde, die ſich auch für ein Weihnachtsgeſchenk 
eignen, in 15 Minuten. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute 7% Uhr geht neueinſtudiert 
die Operette Die Fledermaus“ von Johann Strauß 
in Szene. Morgen und Sonntag, nachmittags 


8 Uhr, wird zu ermäßigten Preiſen das Weihnachts⸗ 


märchen „Der geſtiefelte Kater“ wiederholt. Mon⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr wird zu ermäßigten Preiſen 
„Huſarenfieber“ gegeben, abends 7%, Uhr zum 
We „Die e e 18 Nach⸗ 
mittag 3 Uhr bringt zu ermäßigten Preiſen zum 
10. male „Das Dreimäderlhaus abends 7% Uhr 
zum 2. male „Das Fräulein vom Amt“. Die beiden 
Abendvorſtellungen in den Feiertagen finden außer 
Abonnement ſtatt. N 

— (Ihorner Wochenmarkt.) Auf dem 
Semüſemarkt war der Geſchäftsverkehr heute be⸗ 
friedigend, bei unverändertem Preisſtand. Stark 
begehrt, wie zu erwarten, waren Apfel, die infolge⸗ 
deſſen im Preiſe geſtiegen find; für gewöhnliche 
Sorten und fleckige Früchte wurden bis 70 Bin. 
gefordert und Saen. — Der Fiſchmarkt war reich 
beſtellt mit Schleien, Karpfen. Hecht, Dorſch das 
Pfund zu 80 Pfg., und Wels⸗Koteletts, das Pfund 
zu 1,50 Mark, Maränen, das Pfund zu 2 Mark; 
auch Kleinfiſche waren in großen Mengen vor⸗ 
handen. Die Vorräte waren gegen 11 Uhr ſchon 
ziemlich ausverkauft. — Auch der Geflügelmarkt 
war gut beſchickt. Für Enten wurden 3 Mark 
fette 3,50, Mark das Pfund gezahlt: für Gänſe 3,80 
Mark, fette Stopfgäpſe 5 Mark das Pfund. 

— (Thorner Polizeiſtunde: 11 Uhr.) 
Die Polizeiſtunde iſt nunmehr, wie für Graudenz 
und Bromberg, auch für Thorn auf 11 Uhr abends 
feſtgeſetzt worden. 15 

— (Diebſtahl Zwei Diebſtähle von ge: 
ſchlachtetem Geflügel ſind geſtern ausgeführt. Vom 
Balkon der Wohnung im 1. Stockwerk des Hauſes 
Friedrichſtraße 14, der nach dem Hofe hinausgeht, 
iſt eine dort aufgehängte Ente, der Frau L. ge⸗ 
hörig, geſtohten worden — Ferner wurde von 
einem Wagen der Honigkuchenfabrik von Gustav 
Weeſe, der vor der Kolonialwarenhandlung von 
O. Jacubowski in der Eliſab⸗thſtraße hielt, in dem 
Augenblick, als der Wagenführer eine Kiſte Honig⸗ 
kuchen in den Laden des Geſchüfts trug. ein Paket 
entwendet, in welchem ſich eine fette Gans befand. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. \ 

— (Gefunden) wurde ein Selbſtbinder. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſteſle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


reiteſtraße 35: Durch Frau E. Henze 3,50 Mark 


Gefundenes Gelb); zum 3. Weihnachtsfeiertag; 
L. Sichtau & Co.⸗Mocker 1 neh 
Firma Herrmann Thomas 50 Päckchen Honigkuchen, 
eines Wee Schubmaßberjtzaße, 500: Stüc Sign: 
rillos Firma F. Duszynski (Inh. Siudowski] für 
den Hauptßahnhof (3. Feiertag) 500 Zigaretten, 
400 Zigarren. f ; a 
Bei Frau Pfarrer Heuer ſind für das Lazarett 
zu Weihnachten eingegangen: Ungenannt 12 Mark 
und 1 Flaſche Wein, Frau Wollſtein 5 Mark, Frl. 
Knopmuß 5 Mark, Frau Diederichſen 6 Mark, Frau 
Strube 5 Mark, M. S. Leiſer 20 Mark, Unge nannt 
elalgen Saft, 5 Glas Früchte, Frau N ſt zwei 
er Marmelade, Ungenannt 1 Topf Pflaumen⸗ 
mus und 5 Pfund Bacohſt. f 
Tho n. Mie elle Vaterlündiſcher Frauen⸗Verein 
oe nder: Siebesgaben für das Baraden: 
zarett Motker: Schiersmann 5 Mk. 1 Korb Apfel, 


Aw. e Paket mit Hagdſchuhen. Hoſenträgern 


Zentralmolkerei 18 Mark. 


1 un und Muſik. 

„Der Verband deutſcher Bühnenſchriftſteller 
wählte in ſeiner wee gn perfaurne 
lung zu Borfigern: Max Dreyer, Ludwig Fulda; 
in den Auſſichtsrat: Oskar Blumenthal, Gerhart 
Hauptmann, Guſtav Kadelburg, Hermann Su⸗ 
dermann, Artur Schnitzler; zu Schriftführern: 


Wenzel Goldbaum, Hans Brennert; zu Kaſſen⸗ 


lührern: Richard Schott, Richard Wilde; zu 
Beiſitern: Axel Delmar, Franz Dülberg, dei 
Engel, Otto Ernſt, Ludwig Ganghofer, Max 
dalbe Nudolf Herzog, Heinrich Jigenſtein, Heinz 
rich Lilienfen, Lothar Schmidt; zum Syndikus: 
Wenzel Goldbaum. — Die Verſammkung beſchloß 
einſtimmig, öffentlich ihr Befremden darüber 
kundzugeben, daß in unſerer Zeit auslän⸗ 
diſche Stücke, Werke unſerer Feinde und 
ihrer Helfer, die Spielpläne deutſcher Bühnen 
von neuem erobern dürfen. 
— — 


© Theater und Muftk. 


Ein weiblicher Walter Stol⸗ 


zing. In der Generalprobe des dritten Ak⸗ 


5 der „Meiſterſinger“ in Königs⸗ 
erg war ſo ſchreibt die „Königsberger All: 


gemeine Zeitung“, der Vertreter der Tenor⸗ 


partie (Stolzing) nicht erſchienen. Da die 


Generalprobe öffentlich war und vor einem 


recht zahlreichen Publikum im Börſenſaale 
vor ſich ging, ſo mußte ſofort Exſatz geſchafft 
werden. Schnell entſchloß ſich —Frau Linda 


in Berlin) am Kurfürſtendamm iſt vom 


teten im Bett den Tod. Montag früh fand man 


bene geſtiftet. Die Stiftung ſoll den Namen Franz⸗ 


Stück Seife, Angeſtellten der 


nach der Rednitzſeite gelegene große Keſſelhaus⸗ 
mauer vollſtändig zerſtört wurde, Von den vorhan⸗ 


leichter beſchädigt. Augenblichlich getötet wurden 


Ein Güterzug durch Feuer zerſtört.) 
„Petit Pariſten“ meldet aus Troyes, daß auf, 
dem dortigen Bahnhof ein Güterzug von 25 bela- 


Kamienska, die Sopraniſtin, ohne jede 
Vorbereitung dazu, die Tenorpartie zu über⸗ 
nehmen. Und ſie ſang ſie mit entſchiedenem 
en und unter großem Beifall der Zuhörer: 

aft. E en 
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den ſei. = nen e dor 
(Londoner Verbrecherwitz.) Schau⸗ 
platz: Das Schlafzimmer eines Jungeſellen. Mitten 
in der Nacht wird der Sch äfer durch einen Ein: 
brecher geweckt. Auf ſeine Frage, was er wolle, 
antwortet der Dieb ſchlagfertig: „Ich habe ſoeben 
gehört, daß drei Zeppeline vom Meer her erwartet 
werden, und wollte nur nachſehen, ob Sie auch 
alle Lichter gelöſcht haben!“ l 
(Die Halbwelt in den ruſſiſchen 
Mufitionsfabriken.) Die „Wiener All⸗ 
gemeine Zeitung“ meldet über Stockholm: Nach 
ruſſiſchen Zeitungsmeldungen wurden in einer 
ruſſiſchen Munitionsfabrik, die ihrer Lieferung 
nicht nachkam, unvermutet eine Reviſion abge⸗ 
halten. Man fand im Fabrikgebäude eine Reihe 
prächtig ausgeſtatteter Salons, in denen ſich die 
Lebewelt vergnügte. Zahlreiche Munitionsfa- 


Mannigfaltiges. 


(Inder Badewanne ertrunken.) 
Auf tragiſche Weiſe kam in der Martin Lut⸗ 
her⸗Straße Nr. 42 in Berlin eine Krieger⸗ 
frau ums Leben. Die Frau P., die allein mit 
ihrem neun Jahre alten Sohn. in der Woh⸗ 
nung war, ſchickte das Kind zu Bett, um noch 
ein Bad zu nehmen. Am Dienstag Vormittag 
fand man die Frau in der Badewanne lie⸗ 
gend tot auf; ſie hatte anſcheinend einen 
Ohnmachtsanfall erlitten und war dabei er⸗ 
trunken. a 

(Das ehemalige Board inghaus 


neuen Waffen⸗ und Munitionsbeſchaffungs⸗ 
amt käuflich erworben. Die aus dem Hotel 
Cumberband und Cafe Weſterland beſtehenden 
Baulichkeiten werden in nächſter Zeit ſchon 
für die Zwecke dieſer Behörde eingerichtet 
werden. Aae on 

(Wegen überſchreitung der Me⸗ 
tallhöchpreiſe) hatte das Landgericht II 
Berlin den Fabrikanten Franz Friedrich zu 20 
Mark Geldſtrafe verurteilt! Der Staatsanwalt 
legte Berufung ein, worauf die Sache an das 
Landgericht III überwieſen wurde. Dieſes verur⸗ 


teilt ’ K 
Ne Angellcggten zu 2000 Mark Geld Berlin, 22. Dezember. Die hieſige Ver⸗ 


(Selbſtmorbperſuch elner ganzen tretung der „Aſſocjated Preß“ hat aus London und 
Familie.) In einem Haus der Motzſtraße in dem Haag folgende Meldung ihrer Zentrale aus 
Berlin wohnke die 72jährige Wtiwe Lauterwald | Newyork erhalten: Präſident Wilſon hat allen 
mit ihrer 30jährigen Tochter, deren Mann einbe⸗kriegführenden Mächten mitgeteilt, er halte es für 
ruſen iſt und deren neunjährigem Kinde und einem] gerechtfertigt und unmittelbar zweckmäßig, eine 
28jährigen Sohn. Die alte Frau hatte infolge] Vergleichung der Anſichten über die Bedingungen 
eines Unfalles eine Gehirnerſchütterung erlitten, des Friedens anzuregen, die den endgiltigen 
der ſie am Sonntag Abend erlag. Der Tod der Friedensabmachungen vorausgehen müßten, wobei 


Mutter ging ihren Kindern ſehr nahe. Angeſichts di 75 BE 1 
der Leiche öffneten fie alle Wan and eig die Neutralen ebenſo wie die Kriegführenden vollen 


entfliehen. f . eee 
(Anſchlag auf einen Eiſenbahn⸗ 
zug in Amerika.) Ein Expreßzug iſt nach 
ener Meldung der Pariſer Ausgabe des „Neuw⸗ 
hork Herald“ aus El Paſo durch Truppen 


in die Luft gefprengt worden. Zwei⸗ 
hundert Reſſende wurden getötet. 


Letzte Nachrichten. 


Zur Friedensvermittelungsnote Wilſons. 


Der Friede müſſe näher ſein, als man glaubt. Die 
Bedingungen, auf denen die Ariegführenden not⸗ 
wendigerweiſe beſtehen zu müſſen glauben, ſeien 
nicht ſo unvereinbar, als befürchtet werde. Ein 
Austauſch der Anſichten würde zum mindeſten den 
Weg für eine Konferenz freimachen und die Hoff⸗ 
nung der dauernden Einigung der Nationen in die 
nächſte Zukunft rücken. Der Präſident ſchlage keinen 


fie. leblos auf. Unter ärztlicher Leitung wurden 
von der Feuerwehr Wiederbelebungsverſuche un⸗ 
ternommen, die auch bei allen drei Perſonen 
Erfolg hatten. € 5 
(Voneinem Einbrecher erſchoſſen.) 
In der Nacht zum Sonntag wurde bei dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Landmann in Leipzig ⸗Schönfeld 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Täter wurde 
von zwei Hausbewohnern, dem Böttchermeiſter Frieden vor, er biete nicht einmal ſeine Vermitte⸗ 
Merkel und dem Schloſſer Berndt, überraſcht und kung an, ſondern schlage lediglich vor, daß ſondiert 
HER 515 390 gel 10 ſich 1755 los und werde, damit die Neutralen und Kriegführenden 
a Reken e ele mie e er Zi zu ee 
ſchwer verletzt. Der Täter entkam. Die Polizei SE 11 en > 1 
ſetzt $ ; ; an nheit bringen werde. N Y 
5 720 u ee e 1 8 0 aan Note erſchien Donnerstag Morgen in den amerika⸗ 
(Erfroren aufgefunden) wurde niſchen Blättern. I“ 
am Sonntag in der Nähe des Fichtelber⸗ Amſterdam, 22. Dezember, 3 Uhr 27 mor⸗ 
ges im Erzgebirge Rechtsanwalt Guido Schie⸗ gens. Das engliſche Preßbüro veröffentlicht die an 
fer aus Leipzig. Er hatte an dieſem Tage alle kriegführenden Länder gerichtete Rote des Prä⸗ 
mit einem anderen Herrn eine Fußpartieſſidenten Wilſon, in der angeregt wird daß baldigſt 
unternommen. Letzterer hat dann eine ſich Gelegenheit genommen werde, die Anſichten der 
bietende Fahrgelegenheit benutzt, während kriegführenden Natienen über die Bedingungen 
Schiefer allein weiter gewandert iſt. Hierbei zu erfahren unter denen der Krieg zum Abschluß 
iſt er wahrſcheinlich verirrt, da dichter Ne⸗ gebracht werden könne, und über die Vorkehrungen, 
bel und Schneetreiben hexrſchte, und hat dabei die gegen den Wiederausbruch eines ähnlichen Kon 
den Tod gefunden. 127 8 fliktes Bürgſchaften geben ſollen. Der Präſident 
(Zwei Millionen) hat die Witwe des ſagt, er ſei etwas in Verlegenheit, im gegenwärtigen 
Bremer Großkaufmanns Franz Schütte für] Augenblick Anregungen zu geben, weil es ſo ſcheinen 
bremiſche Kriegsteilnehmer und deren Hinterblie⸗ könne, als ob ſie durch das kürzliche Anerbieten 
der Mittelmächte hervorgerufen ſeien. Tatſächlich 
ſtehe dieſe Anregung jedoch in keiner Weiſe damit 
in Verbindung. Präſident Wilſon lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit darauf, daß die Ziele, welche die Krieg⸗ 
führenden auf beiden Seiten im Sinne haben, im⸗ 
grunde genommen dioſelben find, nämlich die Rechte 


Schütte ⸗Stiftung tragen. 

Guviel erhobene ſtädtiſche 
Schlachtgebühren.) Vor dem Landgericht 
Zabern it jvkt das Endukteil im Prozeß der 
Zaberner Fleischer gegen die Stadtverwaltung 
5 1 entſchieden worden, wobei die Stadt zur 

ahlung von rund 66 000 Mark für zuviel erho⸗ 
bene Schlachtgebühren verurteilt wurde. 

„(Tod durch zu eifriges Erzählen.) 
Beim Überſchreilen der Bah ' gleiſe wurden bei 
Zuckmantel in der Nähe von Schandau 
(Sachſen) zwei Frauen von einer Lokomotive er⸗ 
faßt und getötet. Ein vierjähriges Kind der einen 
wurde ſchwer verletzt. die Frauen führten 
9 Geſpräch und überhörten dabei die 


Staaten gegen übergriffe zu ſichern. Jeder wünſcht 
für die Zukunſt Sicherheiten gegen die Wieder⸗ 
holung eines ſolchen Krieges, jeder wird wachſam 
ſein gegen die Bildung gegneriſcher Vereinigungen, 
die eine Unſicherheit im Gleichgewicht der Mächte 


Frieden ſichern würde. Die Vereinigten Staaten 
jeien aufs tiefite an Maßregeln intereſſiert, die den 
künftigen Frieden der Welt ſichern würden, und 
Wilſon rege an, die Anſichten über die Friedens⸗ 
bedingungen zu vergleichen, die den endgiltigen Ab⸗ 
machungen für den Frieden vorangehen müßten. 
Keine von beiden Seiten habe bisher genaue Ziele 
angegeben, welche fie ſelbſt und ihre Völker befrie⸗ 
digen würden. Der Präſident ſchlage keinen 
Frieden vor, ſondern ſondiere lediglich, damit die 


(Geſſelexploſion in einem Groß⸗ 
kraftwerk.) Aus Nürnberg wird vom 
Montag berichtet: Das zwiſchen den Vororten 
Stein und Gebersdorf belegene Großkraftwerk 
Franken war heute Morgen wieder die Stätte 
eines größeren Unglücks, nachdem bereits im Au⸗ 
guſt 1912 der Einſturz eines Baugerüſtes mehrere 
Opfer gefordert hatte. Kurz vor 9. Uhr früh er⸗ 
folgte eine Keſſelexploſton, durch deren Gewalt die 


und ſogar die Initiative zu ergreifen. N 
Berlin, 22. Dezember. Die Note des Präſi⸗ 


der zwölf Keſſeln wurde einer voll zer⸗ } 
NE SR CHAM Sara dneten Wilſon an die keiegführenden Mächte iſt 


ſtört, ein zweiter ſehr erheblich und ein dritter 


rikaniſchen Botſchaft Grew dem Auswärtigen Amt 
zugegangen. 3. 0 
Ein deutſches Unterſeeboot geſunken? 
Berlin, 22. Dezember. Nach hierher gelang: 
ten Meldungen ſoll das deut che Unterſeeboot 
„Uu 46“ von feindlichen Seeſtreitkräften im Meer⸗ 
buſen von Biscaya zum Sinken gebracht worden 
ſein. Eine amtliche Meldung hierüber liegt noch 
nicht vor. a Nine 


der 26 Jahre alte ledige Keſſelwärter Heinrich 
Rieß aus Neuſmühle bei Fürth und der im 50. 
Jahre ſtehende Hilfsheizer und Okonom Stinzen⸗ 
Dörfer aus Unterasbach, vermißt wird der Maſchi⸗ 
niſt Riegel aus Gebersdorf, verletzt iſt der Heizet 
Mahler. a re 
(Selbſtmord einer Shaufpiele 
rin.) Die Liebhaberin des a 2 Sund 
en 0 0 e n de hat ſich von ö 
em eter Usſichtsturm iber 29 85 N 
berabgeſlüczt. Die Aünftierin Die Tochter eines Schiffsverſentangen bes lebten Tages. 
Bankdirektors in Stuttgurt, wor erſt neunzehn Berlin, 22. Dezember. Nach den bisher ein⸗ 
Jahre alt gegangenen Nachrichten ſind in den letzten 24 


r 


brikanten wurden verhaftet. Der Direktor konnte 


Villas im Bahnhof von Bachinobe (2) 


Belaſica⸗Front vereinzeltes 


und verantwortlichen Anteil zu nehmen bereit jind.. 


und Privilegien der ſchwachen Völker und kleinen 


darſtellen; aber jeder ſei auch bereit, die Bildung 
einer Liga der Nationen zu erwecken, die den 


ſident werde ſich glücklich ſchützen. dabei zu dienen 


geſtern Abenv ſeitens des Geſchäftstrügers der ame⸗ 


Stunden 16 Schiffe mit einem Gehalt von 22 000 
Tonnen verſenkt worden, darunter 10 feindliche 
5 lä⸗ Schiffe. i 
denen Wagen: durch Feuer vollſtändig geritört wor K⸗ñ 


Zur Kabinettsbildung. 5 
Wien, 22. Dezember. Die Blätter begrüßen 
das Programm der neuen Regierung; insbeſon⸗ 
dere die Abſicht, den Weg zum Parlament zu eb⸗ 
nen, werde eine Zujammenjajjung aller Kräfte 
bilden. 5 
Neue Note an Griechenland. 
London, 22. Dezember. Wie Reuter erfährt, 
erwartet man eine neue Note der Alliierten an 
Griechenland, welche der griechiſchen Regierung 
übergeben werden wird. Es iſt nicht ſicher, ob ſie 
eine Zeitfeſtſetzung enthalten wird. Die Saupt⸗ 
forderungen der Alliierten wären: Verhinderung 
von Verſammlungen von Reſerviſten in Altgrie⸗ 


chenland, Kontrolle von Poſt und Eiſenbahn, Frei⸗ 


laſſung der verhafteten Venizeliſten und Anter⸗ 
ſuchung über die Unruhen am 1. und 2. Dezember 
durch eine gemiſchte Kommiſſion. 

Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 21. Dezember. Mazedoniſche Front: 
In der Gegend von Bitolia vereinzeltes feindliches 
Artilleriefeuer. Im Cerna⸗Bogen heftiges Artil⸗ 
leriefeuer. Ein Angriff des Feindes auf die Höhe 
öſtlich vom Punkt 1050 wurde durch deutſche Trup⸗ 
pen mittels Sperrfeuer und Handgranaten zurück⸗ 
gewieſen. Sſtlich der Cerna lebhaftes Artillerie⸗ 
feuer. Zu beiden Seiten des Wardar und an der 
f Artilleriefeuer des 
Feindes. An der Struma Artillerietätigleit und 
Patrouillengefechte. Feindliche Infanterie⸗Abtei⸗ 
lungen verſuchten ſich füdlich von Seres feſtzuſetzen, 
wurden aber durch Feuer zerſtreut. — Rumäniſche 
Front: In der Dobrudſcha iſt es an der ganzen 
Front zu Erkundungskämpfen gekommen. In der 
öſtlichen Walachei nichts Neues. 


Berliner 05 PR 

lag Wilſons zur Herbeiführung des Friedens 
hee Bbrſe naturgemäß den ausſchließlichen Gegen⸗ 
itand der Erörlerungen. Wenn man auch zu einer einheitlichen 
Auffaſſung über die Tragweite des Schrittes nicht kam, fo 
überwog doch die Meinung, daß er eine Förderung der Frie⸗ 
densbewegung Bedeutet. Im Einklang mit dieſer Anſicht machte 
ſich in Werten der Kriegsinduftrie ein ſtarkes Angebot geltend, 
das zu beträchtlichen Kursrückgängen dieſer Papiere führte, 
während Schiffahrtsaktien zu erheblich ſteigenden Kurſen leb⸗ 
haft umgeſetzt wurden. Beſonders hervorzuheben iſt die ſehr 
bedeutende Steigerung der deutſchen Glühlicht (Auer⸗) Aktien. 
Auch Henri und Shantungbahn ſtellten ſich namhaft höher. 
Am Anleihemarkt herrſchte Rübe bei weiterer Nachfrage nach 
35 pro zentigen deulſchen Anleihen. Geld flüſſig. Tägliches Geld 
zu 4 Prozent angeboten. 


. .. , 

ter dam 21. Dezember. Wechſel auf Berlin 40,60, 
en 28.45 Schweiz 49,25, Kopenhagen 66,75, Stockholm 
7202. Newport 245,50, London 11,681/,, Paris 42,10. Abge⸗ 
chwächt. ä 


—— . — q́f —— — — 
Notierung der Deviſen 8 der Berliner Börſe. 
a. 


iſche Dezember] 0.20. Dezember 
Für en 9 Brief | Geld Bu 
: 5.62 


t (1 Dollar) 5,64 1582 5.6 
11 50 100 Fl.) ’ 238% 28911, | 238°, 239' h 
Hänemark (100 Kronen) 163 103. 2 163, 163:|, 
Schweden (100 Kronen) 1712, 172˙/. 17100. 172 1 


Schweiz (100 Francs) 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 
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Waperflände der Weichſel, Brahe und che, 


Stand des Waſſers am Pegel 0 
der E m Tag m 
— . —ñ— 
eichſel dei Thorn 
N Zawichoſt Be 
Warſchau » 


Norwegen (100 Kronen) | 1651 
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Brahe bei Bromberg U. x 


Netze bei Ezarnitau . . - 


— ́—— nn | 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 22. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 760 mm. 
Walterfand der Weichſel: 1.48 Meter. 
e pe run a 

tter: nd: 2 

We bis 22. morgens höchſte Temperatur; 
— 4 Grad Celſius, niedrigſte — 7 Grad Celſius. 


Wetter a nſa ge, 200 
des Wellterdienſtes in Bromberg. 
Boraltsſicliſche Milteruna für Sonnabend den 23. Dezember. 


Märmer, wolkig, Niederſchläge. 


2 2 . 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (4. Advent.) den 24. Dezember 1916. 
d euaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesd. A, 
BR Hreytag. Nachm. 21], Uhr: Kinderbeſcherung 
im Adee alt 9000 Jacobi. Abends 6 Uhr: 
Fhriſinachtfeier. Pfarker 5 
ute enanadls Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. 8 
Garniſon⸗ Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgarni⸗ 
ſonpfarxer Hobohm. Der Kindergottesdienſt fällt aus Nachm. 
5 Uhr, Chriiivesper. Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 
Evangel.⸗Iutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 91/ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Reindke. Nachm. 5 Uhr: Chriſt⸗ 
nachtfeier. Paſtor Wohlgemuth. 
Reformierte Kirche. Kein Gottesdſenſt. 
St, Georgentirche. Vorm. 9!, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 14 Uhr: Kein Kindergottesdienſt. Nachm. 
5 Uhr: Chriſtfeier für Kinder und für Erwachſene. Pfarrer 


ohſt. 

Pie Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91/, Uhr: 
Predigtgoltesdienſt. Nachm. 4', Uhr: liturgiſche Chrifts 
vesper. Pfarrer Schönſan. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Nachm. von 2 Uhr 
ab, Uiuigiſcher Gotlesdienſt für den heil. Chriftabenb, 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 4 Uhr in Gurskez 

Chriſtfeier. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10%, Uhr in 
Hobenhauſen: Goltesdienſt. Abends 5 Uhr in Rentſchkau: 

Cbhriſtnachtfeier. Pfarrverwalter Dehmlow, 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 


innen 
1111 
11 


LIT! 


in Goſtgau: Gottesdienit, Nachm. 5 Uhr in Lulkau: An⸗ 


dacht. Pfarrer Hillmann. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 10 Uhr: 


Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm. 4 Uhr: Coltesdienſt 5 


Derſelbe. \ 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 


AU Uhr; Gottesdienſt. Nachm. 3 Nhr: Weihnachtsfeſer der 


Sonntagsichule. rediger Benſch. 


Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangelifationstapelle 


Culmer Vornadt (am Bayerndenkmah. Früh 8 Uhr: Ge⸗ 
betſtunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 41, 
Uhr: Evangeliſationsverſammlung. 


WELEHE EEE 


— ee 


Pen 


— 


— 


In der Nacht vom 19,/20. Dezember ſtarb nach 
langer, ſchwerer Krankheit im Krankenhaus zu 
Neumark im 43. Lebensjahr mein bewährter 
Schafmeiſter f 


Emil Schrage. 


13 Jahre hat er meinem Vater und mir in 
unermüdlicher Pflichterfüllung gedient und in her⸗ 
vorragender Weiſe ſeinen Beruf ausgefüllt, bis ihn 
ſein ſchweres Leiden aus Krankenlager feſſelte. 
Seiner ſorgſamen und aufopfernden Pflege verdankt 
meine Schäferei unendlich viel. 

Ich und mein Haus werden das Andenken 
dieſes treuen Mannes ſtets in Ehren halten. 


Oſtrowitt, Königsberg 
den 20. Dezember 


von Blücher-Oſtrowitt. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und zahlreichen Kranz⸗ und Blumenſpenden bei der 
Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir 
allen Bekannten und Freunden, ſowie den Ver⸗ 
einen, beſonders Herrn Pfarrer Lic. Freytag 
für die troſtreichen Worte, unſeren tiefempfundenen 
Dank. 


Thorn den 23. Dezember 1916. 
Frau Sandau und Familie. 


Se 


Zum Aufruf des ſtellv. Generalkommandos 17. Armee⸗ 
korps, betreffend 


Valerländiſcher SHilisdienit 


wird bekannt gegeben, daß ſich die Meldeſtelle für den 
Vaterländiſchen Hilfsdienſt im Gouvernementsgebäude, 
Vaderſtraße 11, Erdgeſchoß, Zimmer 29, befindet. 
Meldungen von Hilfsdienſtpflichtigen werden täglich 
von 8—2 und 4—7 Ahr, Sonn⸗ und Feiertags von 9 bis 
2 Ahr entgegengenommen. . 
Weibliche Hilfskräfte können ſich dort gleichfalls melden. 


Königl. Gouvernement Thorn. 
Synagogengemeinde Thorn. 


Gemäß einer Verfügung des Direktoriums der Reichsgetreide⸗ 


1916. 


Ulaſſen⸗ 
lotterie. 


10. Januar 1917 
ſtaktfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
235. Lotterie find 


11 5 \ \ 
e |8 Sole, 
10 5 Mark 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſprecher 842. 


Königl. 
preuß. 


Zu der am 9. und 


Nach langem, ſchwerem Leiden 
verſchied am Mittwoch um 1.3 
Uhr meine liebe, gute, treuſorgende 
Mutter und Großmutter, 


Frau Amalie Priebe, 


geb. Bischoff. 
„Dieſes zeigt in tiefſtem Schmerze 
an 


Thorn⸗Mocker, 22. Dezbr. 1916 


Vile Auguste Lardon, 

geb. Priebe. 

Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend den 23. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, Schloßſtraße, aus auf dem 
Algen St. Georgenkirchhofe 
ſtatt. ; 


- Selnmntmadung.: - 


Infolge der außergewöhnlichen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe werden mit Ges 
nehmigung der Auſſichtsbehörde für 
den Bahnhof Thorn⸗Mocker einſchließ⸗ 
lich der Privat⸗Auſchlußgleiſe mit 
Wirkung vom 23. Dezember 1916 
bis auf weiteres die Standgelder 
(Abſchnitt VI, Ziffer 3 des Neben⸗ 
gebührentarifs zum deutſchen Eiſen⸗. 
bahn⸗Gütertarif, Teil I. B) auf fol⸗ 
gende Sätze erhöht: 2705 
für die erſten 24 Stunden für jeden 


Mitglieder unſerer Gemeinde nur gegen die von uns auszufertigenden 
Bezugsſcheine erfolgen. 

Zu dieſem Zwecke werden die Gemeindemitglieder, welche Mazzos 
zu beziehen wünſchen, aufgefordert, bis zum 15. Januar 1917 ſchrift⸗ 


an das Gemeindebüro, Schillerſtraße 10, zu richten. 

Dem Antrage iſt eine amtliche Beſcheinigung — Brotkarten⸗ 
Ausweis — über die Zahl der in der Woche vom 2. bis 9. Januar 
1917 anweſenden Haushaltungsangehörigen beizufügen. Wegen 
Ablieferung der auf die Woche vom 7. bis 14. April 1917 entfallenden 
Teile der Brotkarten wird Bekanntmachung ſpäter erfolgen. 


Thorn den 22. Dezember 1916. 
Der Borſtand der Synagogengemeinde. 


Hindenburg: 


Gedenkrinler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
des af Saifers, des bayriſchen Königs, 
des ſüch e e des deuiſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. a 
er; Bismarck⸗Jahrhundert⸗Inbi⸗ 
mölaler, Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
9 und I 29. ; 


ern, Freiburger Strasse 42 GEEREREEER 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt | 
gegr. 1903, f. d. Einf.“Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer Höheren Lehranstalt. 
Streng gereg. Pension. Prüfl. @) FH 
Bisher bestanden bereits 925 dar, 150 Abitur. 
Seit Jan» 1913 bestanden 325 Prüflinge, daranter: 76 Abitur. 
(dar. 42 Damen von 52), 37 für O I und 0 1, 84 für O Ii u. U, 
E ‚alle Fähnr. 97 Einj Herbst 1915 u. Ostern 1916 bestanden 
des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. und © 2 alle Damen des Abitur. 5 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im e UT Prospekt. n Fernruf Nr. 11687. 


Lotterie⸗Kontor Thorn! 2 5 | 
Zum Weihnachtsfeſt 


Wagen 4 Mark, 
für die zweiten 24 Stunden 
Wagen 6 Mark, i i 
für jede weiteren 24 Stunden für 
jeden Wagen 10 Mark. 
Bromberg den 20. Dezbr. 1916. 


Künigl. Eiſenbahndirektion. 


Geſucht of 
ho 


Alk Scheiben 
A hee 


Angebote mit Lebenslauf erbeten an 


5 Erſ.⸗Pion.⸗Batl. 12. — 
Mn verreiit-bis 1. Januar. 
Sophie Meyza, Aentifin, 
ve Aftitädtiicher-Markt- 112 - 
EEE REEL TR] 


Der preisgekrönte 


Silhonetten⸗ 


Künſtler ſchneidet noch 


Porträts (50 Pfg.) 


Sonntag (Heiligabend) nachmittags 
von 2 bis ? Uhr in meinen Ge⸗ 
ſchäftsräumen, wochentags abends 7 
bis i 9. Uhr. Dauer der Sitzung 
2 Minuten, Paſſendes Weihnachts⸗ ] 1000 Stück a 
eſchenk. Daſelbſt auch; paſſende 1000. Fredy⸗ Zig. Ib 
Rahmen varrätig. 7 1000 Harry Walden 3 


=“ anne . 1000, Deutiger Sieg 10 41,50 wm 
Vartehnc 5 1 Verkauf en Heinen Quanten ‚direkt 
Segflerſtraße 25“ 


2. neueſie Prägung: 


Mackenſen, 


für jeden 


Fernſprecher 842. 


Einegroßer Poſten 


de Jule ons 
a ae 


„Gustav Heyer, 
Sum Belhundhtsiete! = 
a Sprechmaschinen. ze 
= und Platten, 
= Numdharmonitos, Zithern, Guitarten, 
2 Biplinen, Jiehhormonilas. 


Serviteurs, Krawatten 

zu billigſten Preſſen. Gleichzeitig 
elektriſche Taſchenlampen. 
Batterien a Feuerzeuge. 


Damen⸗ und Kinderhüte 
Größtes Spezialgeſchäſt am Platze. 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen | 


J. Bezorowski, Schuhmacherſtr. 26. 
2 Culmerjtraße 4. Telephon 839. 


Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. 


Kalharinenſtraße 1. Ecke Wilhelinsplatz, 
empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Zigaretten 


direkt in der Fabrik zu Fabritpreiſen: 
tja, 1400 Mt. 


in der \ 


Zigaretteufahrik Fredy 


Berlin, Brunnenſtraſſe 12, Hofe 


Ente Kaulabale 


in Stangen und Rollen billigft bei 
W. Groblewski, Thorn, 
Eulmerfte, 12, Telephon 346, 

Großvertrieb in Tabatkfabrikaten. 


Große Wandblok ⸗Kalender 


mit unſerer Firma, im Werte von 2 Mk., 
werden für kurze Zeit zum 1], Beetle] 
und zwar für 1 Mk. das Stück 

abgegeben. 
Thorner Papierw.⸗Fabr., Brückenſtr. 6. 


Handarbeit, zu ſolfden Preiſen ſtets zu 
haben Thorn, Schillerſtr. 18. 


Nee ce 


15 gi ET: ; 
Waſchmittel 

1 weiße Wäſche. g 
Poſtpaket, 22 große, harte Stücke, ohne 


Marken, für Toilette und Wäſche 5 Mk. 
Porto, Verp. und Nachn. frei. 


6. Tausegrau. ehden Mefpt. 
Student der Philologie 


gibt in allen Gymnaſial⸗ und Realfächern 
gewiſſenhaften 


ilfennterricht. 


u erfragen in der Geſchäfts⸗ 
e. 8 


t-Unterricht 


mird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 


„Gelegenheitskäufe, in feiner Aus 
führung, von 30—500 Mk. 


Ketten em. 


l BEE. Go. und filb. Taſchen⸗ und 

Dr 8 iſt zirka 100 1 verkauft 57, N 818 und 

a, * 0 or 2 4 . E 5 i 
A Mon 0 in größter A l, zu billigſt 

RN 3 9 9 Perlwitz, Rot er w N 9 2. | Seifen, in größter Auswahl, zu billigſten 


eben ausgelernt, 


ſtelle darf die Lieferung von Mazzos für das Paſſachfeſt 1917 an die 


liche oder mündliche Anträge auf Ausſtellung von Bezugsſcheinen 55 


N 


für ernſte. heitere und geſangl. Vorträge 


Kleines, mol. imer zu dernen. 
N . 3 


a] 


Baillant⸗Ohrringe und⸗Kolliers, 
goldene Broſchen, Armbänder, 


ih ei vn, z n „Felge Siem. || rene Toseph, Armaterneter, | 
u Gejijäjtsfteile der „Preſſe“ Na 0 — ee lege Nen E E 777. 


Die offenen Verkaufsſtellen 


find 
Donnerstag den 21. Dezember, 
Freitag 7. 22 55 
Sonnabend „ 23. 35 


bis 8 Uhr und 
Sonntag den 24. Dezember 
7 Uhr abends geöffnet. 


Verein Thorner Kaufleute, k. B. 


Rutwein⸗„ Rum⸗ und Arrakpunſch, 
Schlummer⸗ und Burgunderpunſch, 


liefern 


L. Dammann & Kordes, 


Thorn. 


Tunendkanponniechutn Montag den 25.Dezemberigie, 


mittags 12 Uhr: 


Weihnantsteler T z. B. 


Die Uebungen am 23. 12. 
und am 24. 12. 


fallen aus. 


Am 30. 12. und am 31. 12. 
finden ſie wie gewöhnlich ſtatt. 
a Maydorn. 


Freitag den 22. Dezember, 7½ Uhr: 


Die Fledermaus. 
Sonnabend, 23. Dezember, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Der gestiefelte Kater. 
[Sonntag den 24. Dezember, 3 Ahr: 

Ä Zu ermäßigten Preſſen! 
5 Der gestiefelte Kater. 
[Montag den 25. Dezember, 3 Ahr: 
Zu er näßigten Preiſen! 
Busarenfieber. 
Abends 7½ Uhr: 
Außer Abonnement! 

Die Fledermaus. 
Dienstag den 26. Dezember, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Das Dreimäderlhaus. 

Abends 7½ Uhr: 
Außer Abonnement! 


Das Fräulein vom Amt. 
Shorner Teihlhaus 


beleiht jeden 


Werklgegenſtand. 


Brüſckenſtraße 14, 2. 
Gemeinſchaft für entſchiedenes 


Zimmer Chriſtentum, 
f ul . dummer Badorſtraße 28, Hof⸗Eingang. 
ee . * Evangel.⸗Vexſammlungen jeden Sonntag 
Altes Schloß (Junkerhof),] und Feiertag nachm. 4, Uhr 
Zugang von der Brückenſtraße. Bibelſtunden jeden Dlenstag und Donners⸗ 


Große, möbl. gimer tag, abends 8“) Uhr. 


Jedermann iſt herzlich willkommen. 

= Thorner liſch⸗kirchlicher 

in ruhigem Hauſe von ſofort zu vermieten. Wp l iſch 2 Much 

Beſicht. v. 4—8 Uhr Marienſtr. 9, 2. . Blaukrenzverein. 

e "As | Sonntag: keine Verſammlung; Montag, 

Möbliertes Zimmer 1. Welhuͤachts tag, nachm. 3 Uhr: Weih⸗ 
* 
vom 1. 1. zu vermieten. 
Schloßſtraße 16, 1 Trp. 


nachtsfeier in der Aula der Mädchen⸗ 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 
Heeres, meſſeres Zimmer von 
fofort zu vermieten. Anfragen 


Gerſtenſtraße. 

Jedermann willkommen. 

ö Chriſtl. Verein juuger Männer, 
Culuzerſtt. 22, im Reltaurant, , Tuch imächerſtr. 1. 

1 möbſ. Zimmer, ſep. Eingang vom 1.] Sonntag: keine Verſammlung; Montag. 
1. 17 zu verm. Seglerſtr. 3. abends 6½ Uhr: Weihnachtsfeier; 
} 7 teit Dienstag abends 7 Uhr: Verſammlung 

für Soldaten und junge Leute 


Bekanntmachung. 
Moulag den 25. d. ts. nachmittags 
3. Uhr, findet beim Altſitzer F. Telke in 
Mocker, Lindenſtraße 39. eine 


f Aang N Ans 
Eaangelitatiing- Berfanımlung 
des oftpreüßiſchen Gebets-Vereins ſtatt, 
geleitet vom Reiſeprebiger Lepinies 
aus Altpreußen, wozu jedermann herzlich 

eingeladen wird. 


— — — 
— — 


„ Weſhüachtswunſch! 


Dame, 24 Jahre alt, kath., winicht die 


Ta 


Von Freilag ab: 


Dolkit belommt 
ne Lebensſtellung. 


Wohl der beliebten Schauſpiele 

rin Dorrit Weixler ih 
letzter Film, da ſie vor 14 Ta 
gen verſtorben iſt, u. m. a. 
Siehe Inferat Sonnabend. 


Herren, Damen 


wollen ſich 
heute Abend 
und morgen bis 10 Uhr vormittags 
Culmer Chauſſee 16, Reſtaurant, 
melden. 


Elegant möbliertes 2 


Bohn: und Schlafzimmer, 
elektr. Licht, Bad, Burſchenſtube, Garten, 
ſofort zu vermieten. Culmer Chauſſee 6, 
Nähe Stadttheater, Telephon 21. 

Auskunft Enimer Chauſſee 1. 


er BET u . 
Gut mögl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, bei mäßigem 
Preiſe an Dame vom 1. 1. 917 zu, per- 
mieten. Bromberger Vorſtadt, 
»Parkſtraße 20. 3. Tip., links. 


Elektr. Lich). Wal öſtraße 37. Vekannlſchüft eines Beil. Herren. Spätere 
. TEE TTT — I Heirat-nicht ausgeſchl. Anonym zwecklos. 
RETTET, 3 Auſchriſten un Bild unte, K. 2318 
Wühnungsgeſuche 5 an die.Geimhäflslile der e 

nme \ Fe Diejeige, Peiſon, die am 

N 5 7 MER onen den 19. 12. neben 


der Poſt das Portemonnaie mit 20 
Mark aus dem Täſchchen entnommen, 
evtl. aufgehoben hät, iſt erkannt worden 
und wird erſucht, dasselbe in der Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


u Fr — 
Kleines Sausorundſtütk 
mit Gartenland, Vorort Thoxus, zum 1. 
J. 17 zu pachten, od. eine 3 bis 4⸗Zim⸗ 
merwohnung vom 1. 4. mit Gartenland 
geſucht. Meldung unter K. 2301 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe “)“ ı' 


Agfiviar ft mh! 7 eb Fs 
9 Ui füt Mobl. Emme! :s & 87% 3 15 
Bi; 2 am = S 2 52 .) 
von ſofort in der⸗Neuſtadt. > iS Bad Se S 
Angebote 8e 2346 ＋an die Ge⸗ Feser Ten SR Fr 2 
chäftsſtelle der „Preſſe“. egemper |— 28 29 
F 5 EEE eee ee 
8 2 y2 060 er aILL EZ . 31 — = | 
a Möbliertes Zimmer een, .;|e 
I mit Kochgelegenheit geſucht. Januar — 12 10 11 12 13 
I., Angebote unter L. 23 12 un die Ge, 78 100 178 10 20 
ſchäftsſtelle der „Breſſe. x N — 2 231 24 25 26 27 
„Leeres Zimmer ee e, 2 
mit Küche und Gas vom 1. 1. 17. 3u | 2044 5 940 8 95 17 
mieten geſucht. 1 Bi ae 11 121344115118. 


Angebote mit Preisangabe unter W. 


2309 an die Geſchäflsſtelle der „ Preſſe“. |; Siergi aweftes Blake, 


R 


— — 


e Trepow von der Dduma 
empfangen wurde. 


Die fulminante Kriegsrede, mit welcher der 

neue ruſſiſche Miniſterpräſident ſich kürzlich der 
Duma vorſtellte, konnte nur nach Überwindung 
erheblicher Widerſtände vom Stapel laufen. Wie 
aus einem jetzt vorliegenden Parlamentsbericht 
der „Njetſch“ hervorgeht, wurde Trepow bei Be⸗ 
treten der Rednertribüne mit Obſtruktion der So⸗ 
zialdemokraten und der Arbeitsgruppe empfan⸗ 
gen. Die Abgeordneten Tſcheioſe, Kerenski und 
Skobelew wurden auf acht Sitzungen ausgeſchloſſen, 
auch Chauſſow wurde auf 8 Sitzungen ausgeſchloſſen. 
Beim zweiten Verſuch Trepows abermals Obſtruk⸗ 
tion. Präſident Rodsjanko bittet ihn, die Tribüne 
wieder zu verlaſſen — die Abgeordneten Tſchenkeli, 
Dſchjubinski und Keizzis werden auf acht Sitzun⸗ 
gen ausgeſchloſſen. Auch ſie ſprechen in ſcharfen 
Angriffen gegen die Dumamehrheit. Beim dritten 
Verſuch Trepows wiederholt ſich dasſelbe Schau⸗ 
ſpiel mit Suchanow, der auf zehn Sitzungen aus⸗ 
geſchloſſen wird. Nach ſcharfem Wortwechſel mit 
Nodsjanko läßt dieſer die Dumapolizei holen und 
Anterbricht die Sitzung. Suchanow fügte ſich 
ſchließlich. 1 i 

Erſt jetzt kann Trepow beginnen, da die Go- 
zialiſten und Arbeitsparteiler ſämtlich den Saal 
verlaſſen haben. Der Parlamentsbericht ſtellt feſt, 
daß die Rede von der Mehrheit äußerſt kühl auf⸗ 
genommen wurde. Zuerſt ſpricht Puriſchkewitſch: 
„Wir können heute nur feſtſtellen, daß das Bild der 
Tätigkeit Rußlands trübe iſt. Ich ſehe ſo gut wie 
Sie, was uns und was Rußland ſchadet. Wir 
ſehen nur ein Chaos innerhalb der Regierung, die 
Heimat iſt dadurch derartig desorganiſiert, daß die 
Stunde des Sieges auf lange hinausgeſchoben iſt. 
Die Regierung iſt von oben bis unten krank. Das 
letzte Jahr war das Kabinett nichts anderes als 
die zwölf ſchlafenden Jungfrauen. Bei jedem 
Schritt widerſprechen ſich ſeine Worte und Taten. 
Wenn man ſo viel davon redet, es werde keinen 
Frieden geben, ſo muß doch jemand da ſein, der 
nach Frieden ſtrebt. Das Wort des Zaren iſt uns 
heilig: Solange ein deutſcher Soldat in den Gren⸗ 
zen des ruſſiſchen Reichs iſt, gibt es keinen Frieden. 
Wozu beteuert das die Regierung immer wieder? 
Wir reden ja garnicht von Frieden. Man meint 
natürlich die dunklen Gerüchte und Kreiſe, die 
nach einem Sonderfrieden ſtreben. Die Desorga⸗ 
niſation der Heimat hat ſich durch die Arbeit der 
„deutſchen Partei“ verſtärkt, die unermüdlich und 
konſequent arbeitet. Die Regierung hat, ohne 
Syſtem und Programm, den Patriotismus des 
Volks geradezu getötet. Hindenburg hat geſagt: 
Geduld und Schweigen! Ja, dulden werden wir, 
aber zu ſchweigen iſt Sünde. Stürmer ſagte mir 
auch, man müſſe den Appetit unſerer Bundesgenoſ⸗ 
ſen etwas einſchränken, weil ſie zu viel von uns 
verlangen. (Allgemeine Bewegung.) In einem 
Augenblick, wo uns die Verbündeten alle 
leiſten, ſagt der Miniſter des Auswärtigen, daß 
man ſich gegen ihre Forderungen reſerviert verhal⸗ 
— ——ñ— — ſh— 


Thorner Uriegsplauderei. 
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5 1 im SHerbſte des erſten Kriegsjahres die 
deutſchen Schläge unbarmherzig auf Frankreich und 
Rußland niederſauſten, da keimte in vielen Herzen 
die Hoffnung auf, daß unſere tapferen Feldgrauen 
das ſchönſte aller chriſtlichen Feſte daheim verleben 
würden. Auch hier iſt der Wunſch der Vater des 
Gedankens geweſen, der allerdings durch die Kriegs⸗ 
lage eine weſentliche Stütze erhielt. Altere Leute 
werden ji erinnern, daß vor 46 Jahren in Deutſch⸗ 
land eine ähnliche Stimmung herrſchte. Man 
hoffte damals beſtimmt auf die weihnachtliche 
Friedensbotſchaft, und daß der holdeſte aller Engel 
am heiligen Abend niederſteigen werde. Aus den 
Feldlagern in Frankreich Her klang dieſe Hoffnung 
aus den Feldpoſtbriefen wieder, und wer hätte 
nach einem Tage von Sedan daran zweifeln mögen? 

ir wiſſen, daß es anders gekommen iſt. Aber 
während damals Deutſchlands Helden doch nur 
einmal den heimiſchen Weihnachtsbaum entbehren 
brauchten, vermiſſen wir die Helden des Weltkrieges 
bereits zum drittenmale am häuslichen Herde. 
„Friede auf Erden!“ Dieſe Engelsbotſchaft wird 
auch in dieſem Jahre von den Kanzeln verkündet 
werden; fie in die Tat umzuſetzen, war die Abſicht 
Unſeres erhabenen Herrſchers, der mitten in feiner 
Siegeslaufbahn in edelmütiger Weiſe den Feinden 
die Friedenshand bot. Sie iſt zurückgewieſen wor⸗ 


Wi 


den, wenn auch noch nicht alle amtlichen Erklärun⸗ 


gen aus dem Feindeslager bekannt ſind. Der 
Schwerpunkt liegt bei England. Seine Haltung it 
verſtändlich. Wenn man jo viele Milliarden in das 
Kriegsunternehmen geſteckt hat, das nach ſorg⸗ 
fältiger Berechnung unbedingt gelingen und reich⸗ 
lichen Gewinn abwerfen mußte, und man ſieht, daß 
das ſchöne Unternehmen verkracht it, jo kann man 
lch nicht ins Anvermeidliche fügen, ſolange noch 
ee : 230 85 same 
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ten müſſe! Schuld an allem aber ſind die dunklen 
Kräfte, die unfähige Leute auf hohe Poſten brin⸗ 
gen. Wenn die Miniſter die Pflicht über die Kar⸗ 
riere ſtellen, ſo müſſen ſie dem Zaren ſagen, daß es 
ſo nicht weitergehen kann. Geht ins Hauptquar⸗ 
tier, fallt den Zaren zu Füßen und bittet ihn, daß 
er die Augen für dieſe ſchauerliche Lage öffnet. 
Mit meinen Worten ſpricht hier ganz Rußland; an 
den Zaren muß man ſich wenden, und Ihr, zuerſt 
verantwortlich für den Gang des ruſſiſchen Stgats⸗ 
ſchiffs, vereinigt Euch mit uns in dieſer Bitte an 
das Hauptquartier!“ tt 


politiſche Cagesſchau. 


Der Reichskanzler und die Kriegszielforderungen 
jo mat der Parteien. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Neuerdings 
begegnen wir wiederholt Verſuchen in der Preſſe, 
aus Artikeln und Reden des Abgeordneten 
Scheidemann eine beſondere Vertrauensſtellung 
desſelben zum Reichskanzler oder doch wenig⸗ 
ſtens einen Ideengang beider namentlich inbezug 
auf die Friedensziele herzuleiten. Dabei waltet 
anscheinend die Abſicht vor, den Reichskanzler 
zu veranlaſſen, ſeine Stellung zu beſtimmten 
Kriegszielforderungen einzelner Parteien öf⸗ 
fentlich darzulegen. Was jeweilig über die Frie⸗ 
densziele geſagt werden konnte, hat der Reichs⸗ 
kanzler in allgemeinen Umriſſen öffentlich im 
Reichstag kundgegeben. Als er ſich in der letzten 
politiſchen Ausſprache im Hauptausſchuß des 
Reichstages zur programmatiſchen Darlegung 
von Ausſchußmitgliedern über ihre Kriegsziele, 
insbeſondere der Abgeordneten Scheidemann 
und Gröber äußerte, betonte er unter ausdrück⸗ 
licher Bezugnahme auf ſeine Reden in den Voll⸗ 
ſitzungen des Reichstages, daß, wenn er zu ein⸗ 
zelnen ihrer Ausführungen ſchweige, das weder 
als Zuſtimmſung noch als Ablehnung gedeutet 
werden dürfe Dieſe Lage beſteht, wie wir aus⸗ 
drücklich feſtſtellen wollen, auch jetzt fort. 


Der amerikaniſche Botſchafter Gerard 
traf mit ſeiner Frau Donnerstag Abend von 
ſeinem Urloub wieder in Berlin ein, wo er den 
ihn bewillkommnenden Freunden gegenüber 
äußerte, er habe eine ſehr gute Überfahrt ges 
habt. 1 


Eine Anfrage und ihre Erledigung. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Die belgiſche Regierung hat durch Ver⸗ 
mittlung der ſpaniſchen Botſchaft in Berlin eine 
Anfrage über das Schickſal eines belgiſchen 


Staatsangehörigen namens Adolphe Piron an 


die deutſche Regierung gerichtet. Danach ſollte 
der Genannte, ein Glaswarenfabrikant in Ju⸗ 
met bei Charleroi, im Herbſt 1915 gefangen ge⸗ 
nommen und im Münſterlager interniert wor⸗ 
dem ſein. Dort habe man ihn wegen Begünſtigung 
des Entweichens anderer Belgier über die Grenze 
erſchoſſen. Auch ſeine Frau ſei in Jumet erſchos⸗ 


ſen worden, und das Haus der Eheleute habe 
man dem Erdboden gleichgemacht. Die angeſtell⸗ 
ten Ermittlungen haben nun Folgendes ergeben: 
Von der Erſchießung eines Zivilgefangenen Pi⸗ 
ron im Münſterlager iſt nichts bekannt. Ein Bel⸗ 
gier Adolphe Piron hat ſich überhaupt nicht in 
den Gefangenenlagern befunden. Der einzige 
belgiſche Zivilgefangene des Namens Piron, der 
Landwirt Thomas Piron, iſt bereits am 20. Juli 
1915 in ſeine Heimat nach Grandmenil (Provinz 
Luxemburg) entlaſſen. Ein Ehepaar Piron wird 
in Jumet nicht vermißt. In der Gemeinde Ju⸗ 
met iſt auch ein Glashüttenbeſitzer oder Glasar⸗ 
beiter dieſes Namens nicht bekannt. Auch in der 
ganzen Umgegend von Charleroi wird ein Ehe⸗ 
paar Piron nicht vermißt. Dem oben genannten 
Thomas Piron iſt gleichfalls eine Familie 
Adolphe Piron aus Jumet bei Charleroi völlig 
unbekannt. — Ein Kommentar erſcheint über⸗ 


über Grundlagen der zukünftigen Steuerpolitik. 
äußert ſich Graf Mirbach⸗Sorquitten im „Tag“: 
Für die künftige Sicherheit Deutſchlands werde 
eine hohe Kriegsentſchädigung mindeſtens eben⸗ 
ſo wichtig ſein, wie der aus ſtrategiſchen Rück⸗ 
ſichten notwendige Gebietserwerb. 


Das neue öſterreichiſche Kabinett Clam⸗ 
Martinitz. i 
Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die auf 


Enthebung des Kabinetts Körber und auf die 


Ernennung des Kabinetts Clam⸗Martinitz be⸗ 
züglichen Handſchreiben. Darin wird dem frühe⸗ 


ren Miniſtrpräſidenten von Körber Anerken⸗ 


nung und Dank ausgeſprochen und ihm die 
Brillanten zum Großkreuz des Stephansordens 
verliehen. Der bisherige Miniſter des Innern 
Freiherr von Schwarzenau wird ins Herren⸗ 
haus berufen, dem bisherigen Finanzminiſter 
Marek die Würde eines Geheimen Rats ver⸗ 
liehen. — Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ zu⸗ 
folge iſt in der geſtrigen Konferenz des Vorſtan⸗ 
des des Deutſchen Nationalverbandes mit dem 
Grafen Clam⸗Martinitz feſtgeſtellt worden, daß 
der Ausgleich mit Ungarn einer parlamentari- 
ſchen Erledigung zugeführt werden wird; die Re⸗ 
gierung werde innerhalb kürzeſter Zeit die Vor⸗ 
bedingungen für eine gedeihliche Arbeit des 
Reichsrates ſchaffen. — Die „Wiener Zeitung“ 
ſchreibt über die Ziele der Regierung, die Her⸗ 
ſtellung vollſter verfaſſungsmäßiger Zuſtände, 
die Schaffung der notwendigen Vorausſetzungen 
dazu, die Offnung des Weges zum Parlamenta⸗ 
rismus werden das hohe Ziel der Regierung 
bleiben. In Verfolgung dieſes Weges werde ſie 
ihre auf die Erfüllung dieſer Beſtimmung ab⸗ 
zielenden Anträge ſtellen. Als nächſte Aufgabe 
der Regierung hebt das Blatt beſonders hervor, 
den Abſchluß des Vertrages zwiſchen den beiden 
Staaten der Monarchie über ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe, ſowie die Anbahnung enge⸗ 
rer wirtſchaftlicher Beziehungen zum Deutſchen 


en.*r 


Reiche, ferner die politiſche und wirtſchaftliche 
Konſolidierung Sſterreichs, die Heilung der 
Wunden des Krieges, vor allem auch die Sorge 
für die Invaliden und Hinterbliebenen der für 
den Schutz und Schirm des Vaterlandes 
kämpfenden Krieger, welche die Regierung als 
eine heilige Pflicht betrachtet. Das Handſchrei⸗ 
ben weiland Seiner Majeſtät vom 4. November 
über die künftige Stellung Galiziens im Staat 
werden der Regierung als Richtſchnur ihrer Tä⸗ 
tigkeit dienen. Ohne Verzug werde ſie an dieſe 
Aufgabe herantreten. Der wunderbare Opfer⸗ 
mut der Bevölkerung lege der Regierung die 
Pflicht auf, die Volksernährung zu ihrer ernſten 
und unausgeſetzten Sorge zu machen. Sie zögert 
nicht, die allgemeine Richtung zu bezeichnen, die 
ſie, Gerechtigkeit gegen alle Völker des Staates 
übend, einzuſchlagen gedenke, da ſie des Ver⸗ 
ſtändniſſes und der Mitarbeit aller Jener be⸗ 
dürfe, denen die Zukunft Oſterreichs am Herzen 
liege. 5 N 

In der holländiſchen Kammer 


erklärte der Miniſter des Innern am Donners⸗ 
tag in Beantwortung verſchiedener Anfragen 
über die Führung der Staatsgeſchäfte, daß es 
jetzt für die Berechnung der Urſachen des jetzigen 


Krieges noch zu früh ſei. Sicher würde es für 


Holland ſehr wichtig ſein, wenn bei Feſtlegung 
von neuen Grundſätzen für die internationalen 
Beziehungen die Volksvertretung die Verant- 
wortung mit der Regierung teile. Der Kriegs⸗ 
miniſter ſagte über die Kriegsbereitſchaft, ſeit 
Auguſt 1914 jet das Perſonal jeiner Abteilung 
darauf gefaßt, daß es jeden Augenblick losgehen 
könne. Die Erwartung, daß Holland den mo⸗ 
dernen Kriegsmitteln des Feindes eigene ent⸗ 
gegenſtellen könne, werde nicht getäuſcht werden. 


Die zweite Geheimſitzung des franzöſiſchen 
Senats. 
Der franzöſiſche Senat hielt am Mittwoch 
von 2 Uhr nachmittags bis 48 Uhr abends 
ſeine zweite Geheimſitzung ab. 


Der franzöſiſche Senat will Liautey hören. 


Dem Wumſche des Senats entſprechend, de 
den Kriegsminiſter Liautey in der . geheimen 
Sktzung hören möchte, kürzte dieſer ſeinen Ma⸗ 


drider Aufenthalt ab und wird heute in Paris 


erwartet. 


Ablehnung des Ermüchtigungsgeſetzes im fran⸗ 
Ziöſiſchen Kammer ⸗Ausſchuß. 

Der Kammerausſchuß, der mit der Prüfung 
der Vorlage beauftragt iſt, die der Regierung 
das Recht geben ſoll, auf dem Verordnungsweg 
gewiſſe Maßnahmen zu treffen, beſchloß, es ſei 
bis auf weiteres nicht erforderlich, die Regie⸗ 
rung zu hören. Er lehnte mit 24 gegen 2 Stim⸗ 
men den Grundgedanken der Vorlage ab, der 
dahin zielt, das Parlament ſeiner verfaſſungs⸗ 
mäßigen Befugniſſe zu entkleiden. 


der Schimmer der Hoffnung auf eine Wendung be⸗ 
ſteht. Dazu kommt noch ein anderes. Gerade die 
engliſche Preſſe hatte ihre Leſer ſeit Monaten in 
die Gewißheit gewiegt, daß Deutſchland bereits 
rettungslos am Boden liegt. Die Machthaber 


können doch nun nicht ſo ohne weiteres eingeſtehen, 


daß ſie zum Frieden geneigt ſind, ſolange die ſieg⸗ 


reichen Heere der Mittelmächte auf feindlichem 


Boden ſtehen. In dieſer Verlegenheit mußte natür⸗ 


lich der deutſche Friedensvorſchlag als ein Einge⸗ 


ſtändnis der 


f Schwäche Deutſchlands ausgelegt 
werden. 


Nach den Erklärungen unſerer Feld⸗ 


marſchälle Hindenburg und Mackenſen über unſere 


Stärke und Widerſtandsfähigkeit haben wir nicht 
nötig, uns mit dem törichten Geſchwätz unſerer 
Feinde abzugeben. Ihre Heerführer wiſſen ſehr 
genau, daß die militäriſche Geſamtlage eine ganz 
andere iſt, als ihre Preſſe die Welt glauben machen 
möchte. Wir dürfen wohl auch annehmen, daß 
Preſſeäußerungen durchaus nicht die eigentliche 
Volksſtimmung wiederſpiegeln. Doch möge es 
kommen, wie es wolle. Wir ſind gegen jede Mög⸗ 


lichkeit gerüſtet. Wollen die Feinde den Kampf, 


ſo ſollen ſie ihn haben. 

Mit dieſer Entſchloſſenheit gehen wir in das 
dritte Weihnachtsfeſt während des Krieges. Wie⸗ 
derum wird der Weihnachtsbaum geſchmückt, 
wiederum der Gabentiſch gedeckt. Und doch wird 
ſo manches anders ſein als in früheren Zeiten. 
Das Weihnachtsfeſt feierlich zu begehen, iſt dentſchen 
eſens, iſt innerſter Herzensdrang, und ſo bleibt 

es Pflicht auch in ſchwerer Zeit. Aber wir ſind 

es ſeit zwei Wintern gewöhnt, es ſtiller und inner⸗ 
licher zu feiern. Wie aus weiter Ferne klingt die 

Verheißung: Friede auf Erden! Erlöſung aus der 

Welt der Falſchheit, des Haſſes und des Neides! 

Auch in unſeren Straßen bot ſich wohl äußerlich das 
alte Friedensbild: geſchmückte Schaufenſter mit 
ſallerlei Gaben, umdrängt von Schauluſtigen, Leute 


mit allerlei Paketen; aber daheim in den einzelnen 
Familien wird das Bild ein ganz anderes. Breiter 
ſind die Lücken um den Weihnachtsbaum geworden. 
Mit Wehmut und großem Schmerze wird man der 
Väter, Brüder und Söhne gedenken, mit denen wir 
in Friedenszeiten das lieblichſte aller Feſte gemein⸗ 
ſam feiern konnten, die aber nach Gottes Willen 
ihre Treue zu Kaiſer und Reich mit dem Tode be⸗ 
ſiegelt haben und nun zu ewigem Schlummer in 
fremder Erde ruhen. Aber wir haben auch alle 
Arſache, dieſe Weihenacht mit Stolz und Freude zu 
begehen. Millionen ſtehen noch draußen unde voll⸗ 
bringen Taten, die alles Dageweſene übertreffen. 
Darum ſollten wir auch dieſem Feſte geben, was 
ihm gebührt. Es gilt, in die durch den Krieg ge⸗ 
ſchaffene Amwelt mit ihren tiefen ſeeliſchen Erwä⸗ 
gungen, ihrem bitteren Herzeleid und ihrer bangen 
Sorge, aber auch dem Gefühle vaterländiſchen 
Stolzes über das unbeſchreiblich Große recht viel 
hineinzutragen. Das ſind wir zunächſt den Kindern 
ſchuldig. Hier iſt eine Stelle, wo das ſchöne Weih⸗ 
nachtsbild am wenigſten getrübt erſcheint. Weih⸗ 
nachten iſt das Feſt der Kinder, und die deutſchen 
Kinder ſollen nicht um ihre Feier kommen. Sie 
wiſſen es ſehr gut, daß es in Kriegsjahren bei ihnen 
ſparſamer hergeht als ſonſt. Aber wo gibt es 
deutſche Knaben und Mädchen, die das nicht als 
ſelbſtverſtändlich hinnehmen, die ſich nicht mehr 
freuten über das, was andere erhalten, als über 
eigene Geſchenke! Welchem deutſchen Knaben würde 
ein Biſſen ſchmecken, wenn er wüßte, ſein Vater 
oder ſein großer Bruder müſſe im Felde der Weih⸗ 
nachtsgabe entbehren! Doch auch für fremde Krieger 
ſenden ſie gern, denn mit allen, die hinausgezogen 
ſind, fühlen ſie ſich verwandt. Hat ſonſt die kind⸗ 
liche Selbſtſucht für die Weisheit: Geben iſt ſeliger 
denn Nehmen“ wenig Verſtändnis; jetzt iſt es 
anders, heute iſt die einzige Sorge des deutſchen 
Kindes, ob ſeine Gabe auch richtig anerkannt und 


den Kämpfern Freude machen wird. Kommt gar 
aus dem Felde ein Dankſchreiben, ſo iſt ſein Glück 
vollkommen. Auch die Thorner Schulen bewahren 
bereits derartige Schriftſtücke als wertvolle Doku⸗ 
mente aus großer Zeit auf. Darum mag der 
Weihnachtsbaum auch kleiner als früher ausfallen 
mögen die Kerzen nur in ſpärlicher Zahl brennen, 
mögen auch die Pfefferkuchen und welſchen Nüſſe 
fehlen: die Augen der Kinder werden auch dies⸗ 
mal leuchten, ihre Herzen ſich erſchließen, ihre 
jungen Hände ſich gläubig falten. Wenn ſie einſt 
zu reifen Männern und Frauen geworden jind, 
dann werden ihnen die Kriegsweihnachten als 
heilige Feſte in unauslöſchlicher Erinnerung ſtehen. 

Nicht ſo leicht, wie die frohe Jugend, kommen die 
Erwachſenen über die Schwere der Stunde hinweg. 
Von dem ſtrahlenden Lichterbaume werden unſere 
Gedanken immer wieder hinausſchweifen jenſeit⸗ 
der Grenzen, wo die Blüte unſerer Mannſchaft im 
Felde ſteht. Vergraben ſind ſie in Höhlengängen, 
die in Oft und Weit das halbe Europa durchfurchen. 
oder ſie folgen dem fliehenden Rumänenheer auf 
regendurchweichten Pfaden. Und wo ſie in warmen 
Zimmern ſitzen ſollten, da ſind es die ungaſtlichen 
Räume feindlicher Häuſer. Von einer ſorgloſen 
Feier kann da keine Rede ſein. Für viele Tauſende 
werden die Weihnachten Tage des Kampfes fein, 
denn der Krieg fragt jo wenig wie das Wetter nach 
der Stunde, die dem Menſchen heilig iſt. Die 
Franzoſen zeigen an der Weſtfront gerade jetzt eine 
beſondere Angriffsluſt. Schiller läßt feinen: Wallen⸗ 
ſtein ſprechen: „Manch blutig Treffen wird um⸗ 


ſonſt geſchlagen, weil einen Sieg der junge Feld⸗ 


herr braucht.“ Einen Sieg brauchte auch der neue 
Befehlshaber der Franzoſen, Nivelle, teils, um den 
niederſchmetternden Eindruck der rumäniſchen Nie⸗ 
derlage etwas zu verwiſchen, teils, um ſich bei ſeinen 
Landsleuten als der „rettende Mann“ einzuführen. 
Doch auch dies blutige Treffen iſt umſonſt geſchla⸗ 
5 — 


und ihr könnet ſagen, ihr jeid dabei geweſenl« 


Englands Furcht vor einem norzeitigen Frieden. 


In einer Verſammlung in Plymouth erklärte 
das Parlamentsmitglied Major Aſtor, nach den 
„Times“ vom 12. 12.: Die einzige Art, wie wir 
geſchlagen werden können, iſt durch Aushunge⸗ 
rung. Das wiſſen die Deutſchen. Die Soldaten 
können nicht kämpfen, wenn ſie wiſſen, daß ihre 
Frauen und Kinder zu Hauſe hungern. Die Le⸗ 
bensmittelfrage iſt von entſcheidender Be⸗ 
deutung. Nach Urteil von landwirtſchaftlichen 
Sachverſtändigen wäre es möglich, daß wir 1918 
fait doppelt ſo viele Lebensmittel im Lande er⸗ 


zeugen als jetzt. Hätte die Regierung die Ange⸗ 


legenheit ſchon 1914 in die Hand genommen, To 
würden wir bereits jetzt doppelt ſoviel Lebens⸗ 
mittel produzieren, als wir es gegenwärtig tun. 
Die Regierung hatte die UA⸗Boots⸗Gefahr vor 
Augen und wußte, daß nur die Aushungerung 


uns daran hindern kann, den Sieg zu gewinnen, 


und doch iſt ſtie untätig geblieben. Durch die Un: 


entſchloſſenheit der früheren Regierung wurden 
die Leute entmutigt, und ſie begannen ſich zu 


fragen: „Die Regierung iſt offenbar außerſtande, 
den Krieg zu gewinnen, wie wäre es mit Frie⸗ 


den?“ Hoffentlich machen ſich die Deutſchen und 


die Neutralem die Tatſache klar, daß eine der 


Haupturſachen, die zu dem Sturz des alten Mi⸗ 
niſteriums geführt haben, die Furcht vor einem 


vorzeitigen Frieden geweſen iſt. Freilich hat die 
neue Regierung böſe Schwierigkeiten von ihrer 


f Vorgängerin geerbt. Es nützt nichts, die Tat⸗ 
ſache zu verſchleiern, daß wir einen großen Man⸗ 


gel an Lebensmitteln, ſteigende Preiſe und noch 
ſtärkere Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit 
als zuvor haben werden. Die neue Regierung 


muß von jedermann große Opfer fordern, den 


Verzicht nicht nur auf Bequemlichkeiten, ſondern 
auch auf Dinge, die an ſich notwendig wären. 
Der däniſche Reichstag 


hat die Vorlage betreffend den Verkauf der weſt⸗ 
indiſchen Inſeln nunmehr endgiltig angenom⸗ 
men. Im Folketing ſtimmten 90 Abgeordnete 
dafür, 16 dagegen, im Landsting 40 dafür, 19 


dagegen. In beiden Häuſern ſtimmten die Kon⸗ 
ſervativen gegen den Vorſchlag. 
Abſchluß der Verhandlungen über Vorkehrungen 
g für erkrankte Kriegsgefangene. 

Die ſeit fünf Tagen unter dem Vorſitz des 
Prinzen Carl pon Schweden in Stockholm abge⸗ 
haltenen Verhandlungen der Vertreter des Ro- 
ten Kreuzes von Denutſchland, Sſterreich⸗Ungarn 
und Rußland über Vorkehrungen für erkrankte 
Kriegsgefangene find. zu einem befriedigenden 
Abſchluß gelangt. Die Beſchlüſſe werden nun⸗ 
mehr den Regierungen unterbreitet werden. 

Der neue engliſche Premierminifter an den 
neuen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten. 

Nach einer Meldung ruſſiſcher Blätter habe 


Trepow von Lloyd George ein Telegramm er⸗ 


halten, in welchem dieſer für die Förderung der 
engliſch⸗ruſfiſchen Beziehungen und dafür ſich 
ausſpricht, den Krieg mit allen Kräften ſolange 
fortzuſetzen, bis der Sieg ertungen ſei. 


Zar Lage in Griechenland. 


Beuntuhigt über die Erklärung Lloyd Ge⸗ 


orges, die Entente habe beſchloſſen, die Vertre⸗ 
ter von Venizelos anzuerkennen, hatte ſich Cor⸗ 


riere della Sera“, wie er ſagt, an die zuſtändige 


Stelle gewandt, um Genaueres zu erfahren. 


Das Blatt hat die Mitteilung erhalten, daß die Was ſetzen wir u 2 
| „zeitgemäße“ Frage antwortet die Monatsſchrift 


Anerkennung keinerlei politiſchen Wert odet Be⸗ 
deutung habe, ſoweft es ſich um den Anfang 


einer Anerkennung der Regierung von Venize⸗ 
fi a A 


gen, denn die Eroberung mehrerer in Trümmer⸗ 


Der Feind weiß es ſehr gut, daß das Weihnachtsfeſt 


das ganze Gemüt des Deutſchen ergreift, und er 
wird daher erfahrungsgemäß gerade an dem Feſte 
ſeine Anſchläge verdoppeln. Der Mann auf Vor⸗ 
poſten wird ſchärfer in die Nacht lauſchen, um jede: 


Bewegung des Feindes wahrzunehmen; mit ihren 
Scheinwerfer⸗Augen werden die Schiffe ſchärfer als 


ſonſt ausſpähen müſſen auf die Gefahren über und 
unter dem Waſſer. Jeder Soldat iſt bereit, auch in 


den Feiertagen mit dem Nadelzweig am Helm in 
die Schlacht zu ſtürmen; denn jeder weiß, daß jede 
neue Schlacht, jeder neue Sieg ein weiterer Schritt 


zum Frieden it, zum Frieden Unter oder auf der 


Erde. Selbſt die Taufende, die zur Weihnachkszeit 


dafiken durchdrungen. In der Heimat erfaßt ſie 
eine unendliche Sehnſucht. Sie möchten gleich 
wieder zurück ins Feld, in den Krieg, der Frieden 
auf Erden ſchafft. Und die Truppen, die draußen 
in der zweiten Line ſtehen, werden die Kitchen 
öfftten, die ihnen die Liebe der Baheingehliebenen 
geſandt. Anter Bangen und Sorgen, unter Not 


und Tod werden auch diesmal Weihnachtslieder er 
klingen aus rauhen Kriegerkehlen und werden 


ihren Weg finden zum deütſchen Gott. Einmal 
wild er ja doch erſcheinen, der Friede auf Erden, 
nach dem Tage des entſcheidenden Sieges. Dann 
werden die Sieger heimkehren, und einer wird zul 


andern das Goetheſche Wort ſagen: „Von hier und 


heute geht eine neue Epoche der Weltgeſchichte aus, 
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158 Haſen geſcho 


los zur Erſetzung der königlichen Regierung in 
Athen handeln könne. — Nach einer Meldung 
aus London wurde der bisherige griechiſche Ge⸗ 
ſandte Genadios als Agent der proviſoriſchen 
Regierung in Saloniki beglaubigt. Nach ande⸗ 
ren Meldungen werden analoge Ernennungen 
in Paris, Rom und Petersburg folgen. 

Die Unterſuchung über den Anfchll der 

„Deutſchland“. 

Nach einem Privattelegramm der „Kölni⸗ 

ſchen Zeitung‘ aus Waſhington vom 19. De⸗ 


ſuchungskommiſſion, welche die Schuld an dem 


Unfall bei der Ausfahrt der „Deutſchland⸗ aus 
dem Hafen von New London feſtſtellen ſollte, 


jetzt ihren Bericht, in welchem als Urſache des 


Unglücks ein falſches Flaggenſignal bezeichnet 


wird, welches der Kapitän des Schleppers Scott 
gegeben hatte. 2 


Eine neue engliſche Anleihe in Aner ika. 
ton, daß die Firma Morgan und ein Banken⸗ 


ſyndikat zu Beginn des neuen Jahres eine neue 
britiſche Anleihe im Betrage von 50 Millionen 


Pfund Sterling auf, den Markt bringen werden. 


Auch die auſtraliſche Ernte gefähedet. 


enthält die Befürchtung, daß infolge von Regen⸗ 


güſſen und Hagelwetter, wie ſie noch nie dage⸗ 
weſen ſind, die Weizenernte in Victoria und, 
Neuſidwales leiden wird. Auch hat der gleichen 


Quelle zufolge die „New Sealand Loan and 
Mercantile Agency“ aus Melbourne eine Kabel⸗ 
meldung erhalten, die bon neuen allgemeinen 


Regenfällen in Victoria und Neufüdwales und 
von ſtrichweiſen Unwettern in Queensland 


ſpricht. 
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Ernährungsfragen. 
Großer Preisſturz bei Räucherfiſchen. 


In Kiel iſt ganz plötzlich eine bedeutende 


Wandlung in der Preisbildung für Räucherfiſche 
eingetreten. Der Hauptperdienſt an dem gewalti⸗ 
gen Preisſturz wird der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Fiſchhandelsgeſellſchaft, an die alle gefangenen 


Fiſche abzuliefern find, zugeſchrjeben. Ein guter 
Kieler Bückling koſtete vor kurzem unter Brüdern 


bereits 70 bis 80 Pfg. Jetzt find im Kleinhandel 


acht odet neun Bücklinge für 40 Pfg. zu haben; der 
einzelne Räucherfiſch koſtet alſo nur noch 5 Pfg. 


Es iſt zu hoffen und aufs innigſte zu wünschen, daß 


die Folgen dieſes Preisſturzes ſich bald im ganzen 


Reiche bemerkbar machen. 5 


Eine Maſſenſpeiſung von 10 000 Schulkindern 
wird in der ſchleſiſchen Provinzialhauptſtadt 
Breslau vorbereitet, deren Magiſtrat die Stadt⸗ 
berordnetenverſammlung in einer Vorlage um 
gtunpfätzliche Zuſtimmung zur Inangriffnahme der 
täglichen Beköſtigung von vorläufig 10.000. Volks⸗ 
ſchulkindern mit warmem Mittageſſen unter Mit⸗ 
wirkung des Nationalen Frauendienſtes bittet. Die 


zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben erforder⸗ 
lichen Mittel jollen aus den bei der Stadtvertei⸗ 
lungsſtelle entſtandenen Erſparniſſen erfolgen. 
dee Zeitgemäße Speiſefolgen. 
Was ſetzen wir unſern Gäſten vor? Auf dieſe 


für Weinkonſumenten: „Der Weinkenner“ mit fol⸗ 
gender Speiſefolge für ein feſtliches Mittagsmahl 


für 12 Perſolen im Dezember⸗Januar 1916-17: 
Klate Königin⸗Suppe, Grünkernſuppe mit Hühner⸗ 
haufen verwandelter Dörfer kann die deutſche Front klößchen, Paſteten von Krafnetsvögeln, Karpfen 
nicht im geringſten erſchüttern. Aber wir ſehen, 
daß unſere Truppen ſtets auf der Hut ſein müſſen. 


blau mit Butter, Wildſchweinskeule mit Wachhol⸗ 
derbeerbeiguß, Gallert von Pötelzunge, gebratene 
Enten, Salat, Kompott, Plumpudding mit Rum, 


sy 


Butter, Käse und Radieschen, Motte. 


pPtovinzialnachrichten. 
meh | 
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weiſungsverk 

ſpaszaſſe hat nunmehr auch den Scheck⸗ und 

weiſungsverkehr eröffnet. — Durch Einbruch wurde 

aus der Scheune des Gutes Ernſthof ein 30 Zenti⸗ 

Riemen gestohlen 10. Zentimeter breiter Maſchinen⸗ 
iemen geſtohlen. Für die Entdeckung des Diebes 

it Mar der Gutsverwaltung eine Belohnung von 

50 Mark ausgeſetzt worden. % drs 


ehrs. — Einbruch.) Die hieſige oe 


‚yg0bau, 20. Donner. (Beim Gusftiehfapt 
auf Aelaub 145 5 blen, ed In diefem Der 0 ich verunglückt.] Der Arbeiter Modrezewski 


mierken entfernte ſich aus ſeiner Wohnung. 
efrau glaubte, ihr Mann wäre zur Arbeit 


Die 
Die | 
ge Als er jedoch nicht zurückkehrte, wurden 


91960 
e vom Waldrande entfernt wurde 

Me ent in fitzender Stellung unter einem 

friſch 

BERND ergeben, daß ein Wirbelſäulen⸗ 

bruch den Tod herbeigeführt hat. M. iſt von dem 

von ihm gefällten Baum erdrückt worden. 


„Roſenberg, 20. Dezember. (Kohlengasvergif⸗ 


tung. — Treibjagd.) Einer Kohlengasvergiftung 


ben a Mefiſchenleben zum Opfer gefallen. Bei 


bbaubeſitzer Majewski in Sommerau fand 


man des Morgens einen Arbeiter und einen ruſſi⸗ 


ſchen Gefangenen, der auf der Beſitzung arbeitete, 
tot in der kühl barg Schlafſtube liegen. Sie 
hatten am Abend vorher den eiſernen Ofen über⸗ 
heizt. Durch die ärztliche Unterſuchung wurde bei 
beiden Leichen Kohlengaswergiftung als Todesur⸗ 


ache feſtgeſtellt. — In Brauſen, zum Rittergut. 


Januſchau des Kammerherrn von Oldenburg gehö⸗ 
rig, würden auf einer 2b lcd von 22 Schützen 


Hen. 


zember veröffentlichte die amerikaniſche Unter⸗ 


% Mohrungen, 20. Dezember. 


1 eh g (Eröffnung des Übers 


er= | 


n. 
rſchungen angeſtellt. Der Gemeindevorſteher 
Ich den in der Nähe befindlichen Wald abſuchen. 


gefällten Baum als Leiche aufgefunden. die 


Konitz, 20. Dezember. (Die Verwaltung des 
Landratsamtes und Kreisausſchuſſes Konitz) hat 
der Regierungspräſidentt von Marienwerder infolge 
Ablebens des Landrates Kreidel bis auf weiteres 
dem Kreisdeputierten, Landesökonomierat Nahgel- 
Rakelwitz übertragen. i 0 

Elbing, 19. Dezember. (Sich ſelbſt verraten.) 
Wieder zu ihrem Gelde gekommen iſt auf eigen⸗ 
artige Weiſe die Zigarrenarbeiterin Fietkau aus 
Pangritz Kolonie. Das Mädchen hatte 3200 Mark 
geerbt, das Geld jedoch nicht auf die Sparkaſſe ge⸗ 
ber fit ſondern in der Wohnung ihrer Tante, bei 
der ſich das Mädchen nach dem Tode ihrer Mutter 
1 gebracht. Im Auguſt vorigen Jahres war 
as 
erzühlte, ſollte ein Einbruch in ihre Wohnung 


Ende voriger 


kaufte und die Gegenſtände mit einem Tauſend⸗ 
markſchein bezahlte. Da die Verkäuferin nicht ge⸗ 
nügend Geld zum Herausgeben in der Kaſſe hatte, 
begab ſie ſich zum Wechſeln des Scheines in die 
oben gelegene Wohnung des Inhabers, machte 


inhaber machte der Polizei von dem Vorfall Mit⸗ 
teilung. Die Frau hatte ſich alſo ſelbſt verraten. 
Sie batte nämlich angenommen. daß die Angabe 
des Wechſelns des Tauſendmarkſcheines nur unter 
dem Vorwande geſchehen ſei, um die Polizei zu be⸗ 
nachrichtigen. Dieſe brachte denn auch bald Licht 
in die Sache. Die von der Verkäuferin gemachte 


\ 8 a J ö J Beſchreibung der Frau paßte genau auf die Tante 
Eine Reuter⸗Kabelmeldung aus Melbourne 
vom 4. 12. in den „Financial News“ vom 5. 12. 


des Mädchens, dem im vorigen Jahre die 3200 Mk. 


guemte ſich die Tante zu einem Geſtändnis. 
habe damals den Einbruch vorgetäuſcht, das Geld 


Kürzlich habe ſie aus dem Verſteck einen Tauſend⸗ 
markſchein hervorgeholt. 
wurden noch vorgefunden. Das Geld wurde jedoch 
vorläufig beſchlagnahmt, um die ſeinerzeit von der 
Mutter der F. zu unrecht bezogene Unterſtützung 
in Abzug zu bringen. | it 


Dirſchau, 20. Dezember. (In der heutigen 


willigt. 

Danzig, 20. Dezember. (Größerer Schuppen⸗ 
gegen 3 Uhr geriet-aus bisher nicht ermittelter Ur- 
ſache ein Holzſchuppen auf dem Grundſtück der 


und wurde vollſtändig eingeäſchert. — Ein trau⸗ 
riger Unfall ereignete ſich geſtern Vormittag in der 


einige male herumgeſchleudert und dabei ſo ver⸗ 
letzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Tote 
war 42 Jahre alt, längere Zeit im Felde geweſen 


und nach einer Verwundung als Kriegsinvalide, 


entlaſſen, worden. 


Geſtern Nachmittag iſt auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein Rafigierzug mit dem von Goſſentin kommenden 


beſchädigt wurden. Personen ſind nicht verletzt, 
Der Perſoneſzug 540 Danzig —Stolp erlitt faſt 
eig hende Verſpätu⸗ 
beschlagnahmte) die Gendarmietie in Neidenburg 
Landleuten, die an beſtimmte 
Butter abliefern wollten. 
Raſtenburg, 20. Dezember. 3 ü 
Beigeordneten der Stadt) it der zweite Bürgers 
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meiſter in Detmold, Biermann, gewählt worden. 


Jagdergebniſſen) ist, die bemerkenswerte Tatſache 


feſtzuſtellen, 
wenig Haſen erlegt werden. So find dieſer Tage 


Gardienen 3. Füchſe und 8 Haſen, in Biſchofdorf 
4 Füchſe und 12 Hafen, in Coßwald 5 Füchſe und 
8 Hafen, während in früheren Jahren in denſelhen 


kamen. Die Abnahme des Haſenbeſtandes wird 
hauptſächtich auf die ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhültniſſe in der Entwickelungszeit der Jung⸗ 
haſen zurückgeführt. 7 alte 
2 Heiligenbeil, 19. Dezember. (Vier e 
Schweine geſchenkt) ſind von den Ortſchaften Eiſen⸗ 


dem Oſtbahnhof zu Tode geguetſcht.) Ein ſchweres 


Bahnſteighalle des Oſtbahnhofes ereignet. Die dort 
bei, der Güterabfertigungsſtelle beſchäftigte unver⸗ 
heiratete Margarete Schulz und die Frau Berthe 
Deblitz, geborene Kinder, hatten am Mittwoch 
Nachmittag den Auftrag, von der Eüterabpferti⸗ 
gungsſtelle aus mit einem Gepäckwagen nach dem 
Gleis 3 zu fahren. Als ſie im Begriff, den Wagen 
dem Bahnſteig näher zu bringen, bemerkten ſie 
nicht, daß hinter ihnen auf dem Gleis eine rangie⸗ 
rende Maſchine angefahren kam. Die 
wurden von der Maſchine erfaßt und zwiſchen den 


Margarete Schulz erlitt eine jo ſchwore Bruſtquet⸗ 


Sanitätswache am Südbahnhof — die Mannſchaf⸗ 
ten dieſer Wache leiſteten die erſte Hilfe — ſtarb. 


brettern der Eiſenbahnwagen der Leib aufgeſchlitzt. 
Ihr Tod trat auf der Stells ein 
Bromberg, 19. Dezember. (Zwei bemerkens⸗ 
werke Verkäufe) wurden hier abgeſchloſſen: Ein 
Oöchſtpreiſe von 60 Mark für den Zentner Lebend⸗ 
Saat den Betrag pon 52,80. Mark; eine Gans 
von 15 Pfund dagegen erbrachte bei einem Kriegs⸗ 
preiſe von 4,50 Mark für das Pfund — und dieſer 
Preis iſt jetzt noch nicht einmal Oöchſtpreis — 


alſo 15 Mark billiger als die Gans, ein Wertver⸗ 
hältnis, daß nicht nur in den ehemaligen Friedens⸗ 
zeiten, ſondern auch im erſten Kriegsjahr kaum 
denkbar geweſen wäre. f 


n ohenſalza, 21. Dezember. (In der Kirche ge⸗ 


ſtorben⸗) ER der Kirche brach die unverehelichte 
23jährige Pelagia Komorowski ohnmächtig zuſam⸗ 
men. Sie wurde hinausgetragen und da ſie ſich 
nicht wieder erholte, wurde ein Arzt herbeigeholt, 


Y 
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Id plötzlich derſchwunden. Wie die Tante 
verübt und dabei das Geld geſtohlen worden ſein. 


: Woche erfihten nun in einem hieſigen 
Pelzwarengeſchäft eine Frau, die einige Pelzwaren 


jedoch der Frau hiervon Mitteilung. Als die Ver⸗ 
käuferin mit dem Wechſelgeld wieder den Laden 
betrat, war die Frau unter Zurücklaſſung der ge⸗ 


kauften Waren derſchwunden. 


Die „Morning Poſt“ erfährt aus Waſhing⸗ Der Geſchafte⸗ 


geſtohlen worden waren, und die trotz eifrigen 
[Suchens nicht gefunden werden konnten. Jetzt an 

ie, 
an ſich genommen und auf dem Hofe vergraben. 


Die übrigen 2200 Mark 


Stadtverordnetenſitzung) wurde zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt Bürgermeiſter Martins aus Stras⸗ 
burg (Weſtpr.) einſtimmig gewählt. Den ſtädti⸗ 
‚hen Beamten wurden Teuerungszulagen entſpre⸗ 
chend den Sätzen der Staatsbeamten bewilligt. 
Perſchiedene Sonderwirtſchaftspläne wurden bera⸗ 
ten und genehmigt, und die Mehrkoſten von 3033, 
Mark für Umbau des Polfzeigewahrſams be⸗ 


brand. . Tödlicher Unfall!) Geſtern Nachmittag. 
Danziger Parkettfabrik in Schellmüht in Brand 


Fiſcherſchen Brauerei in Neufahrwaſſer. Der Mas 
ſchiniſt Kumpert geriet in die n wurde 


Neuſtädt, 20. Dezember. (Eiſenbahn⸗Anfall.)] 


Gitterzuge zuſammengeſtoßen, wobei drei Maſchinen⸗ 


ng. ; N 
wenbutg, 19. Deren (130 Pfund Bitter 


am Markttag bei den zum Markt kommenden 
Haushaltungen 


(Zum beſoldeten 
(Bei den heurigen 


aß verhältnismäßig viel Füchſe und 


bei Jagden in: königlichen Revieren geſchoſſen; in 


Redieren nur 1 bis 2 Füchſe auf 40 bis 60 Hufen! 


lebende 
Berg, Rödersdorf und Schönlinde für die Hinden⸗ 
burgſpende. iS 8 „„ 
Königsberg, 21. Dezember. (Zwei Frauen auf 


Unglück hat ſich am Mittwoch Nachmittan in der De 


Fraten 
Eiſenbahnwagen und dem Gepäckwagen geqnetſcht. 


ſchung, daß fie bald nach ihrer Einlieferung auf der 


Der Frau Deblitz wurde von den eiſernen Tritt⸗ 


Kalb im Gewicht von 88 Pfund erzielte bei einem d 


ihrem Verkäufer 67750 Mark ein. Das Kalb war 


der den Tod infolge Schlaganfalls jeititellte Eim 
Schweſter der jo plötzlich Verſtorbenen iſt ebenfalls 
vor einigen Jahren in der Kirche vom Schlage ger 
troffen worden. 2 5 
g Gneſen, 21. Dezember. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden die wiedergewähl⸗ 
ten Stadträte Türk, Maaß und Nowotnik in ihr 
Amt eingeführt. Erſter Bürgermeiſter Nollner 
teilte mit, daß der Geſchäftsabſchluß für das ver⸗ 
gangene Jahr in finanzieller Hinſicht ein günſtiger 
geweſen jet; der Überſchuß belaufe ſich auf 216 000 
Mark, davon find 103 000 Mark Kriegsunterſtützung 
ohne Deckung. Der Etat der ſtädtiſchen Handels 
und Gewerbeſchue wurde auf 95 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt und genehmigt. Aus dem Knubenwatſen⸗ 
fonds wurde fünf hieſigen Schulknaben eine Unter 
ſtützung von je 100 Mark bewilligt. Mit dem t 
wurf für das hieſige ſtädtiſche Forſtbetriebswer 
für die nächſten 10 Jahre wurde die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Poſen unter Bewilligung det ei? 
forderlichen Koſten betraut. Die Stadtforſt umfaßt 
eine Fläche von 2100 Morgen. Die Koſten der 
Maſſenſpeiſung hieſiger Schulkinder wurden 
ſchätzungsweiſe auf 15 500 Mark feſtgeſetzt und der 
auf die Stadt entfallende Anteil im Betrage von 
8800 Mark bewilligt. Erſter Bürgermeiſter Nollner 
kündigte eine entſprechende Erhöhung des Preiſes 
für Gas und elektriſches Licht an; die eingebrachte 
Vorlage, die zur nächſten Sitzung ausgeſetzt wurde. 
ſei von großer Tragweite für die Finanzen der 
Stadt Gneſen ia 
Neytomiſchel, 21. Dezember. (Kirchturmbrand.) 
Das Wahrzeichen der Stadt, der Turm der 1778/79 
erbauten evangeliſchen Kirche, iſt geſtern Abend 
9 Uhr niedergebrannt. Aus dem maſſiven drei⸗ 
ſtöckigen Anterbau des Turmes ſtürzten gegen 
10 Uhr die drei Glocken ab. Die Kirche ſelbſt blieb 
erhalten, abgeſehen von einigen bei den Löſchar⸗ 
beiten entſtandenen Beſchädigungen. Der Turm iſt 
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts ſchon einmal 
niedergebrannt und dann wieder aufgebaut 
worden. E ER, Wanger! 


% 1 1 8 ατ˙ e dh 


Den Feldpoſlbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächste Vierteljahr bezw. für den Monat 
Januar 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der umſchlagsgebühr 
für die Feldpoft, beträgt 
monatlich 1.24 Mr. 
vierteljährlich 3.70 Mk., 


NSS N U * 1 
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Lokalnachrichten. 


Kessessssssssess dnnn 


1865 
ürttemberg, hernorragen: 
1 ' eerführer der Gegenwart. 1811 
Kall Richard Lepſius, berühmter Egyptologe. 1597 
* Marti Opitz, hervorragender ſchleſiſcher Dichter. 
918 7 Kaiſer Konrad II. . 
Z iahorn, 22. Dezember 1916. 
— (Perſonatie von der Regierung) 
Regierungsaſſeſſor de la Chaux, bisher beim Land⸗ 
ratsamt in Schwetz, iſt mit der Verwaltung des 
Landratsamts in Leer (Oſtfriesland) beauftragt. 
— (Aus dem Juſtiadienſt entlaſſen.) 
Dem Amtsgerichtsrat Geheimen Juſtizrat Steim⸗ 
mig in Zoppot iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 


N. „für Kriegs⸗ 
BE ten.). Am Montag Ra im Reichs⸗ 


gen unſere Krieger, die ihr Leben für 
nd geopfert haben, an ihren Kindern 


linien endgiltig aufzuſtellen. boch, 
oäußnͤ; Ar 
17. Januar, findet in Neukirch, Königlich = 
0 58 chtvĩ der weſtpr. n 


Simonsdorf—Tiegenhof. Zur Verſteige wezliche 
et des eee 
PR i K ärſen ſtehen ſämtli 
ben der den WERTHER. "Der dl eee 55 
über Abſtamgiung der Tiere, Koftenlos don der 
Mütter uſw. Auſſchluß gibt, Buch eſellſchaft in 
Geschäftsstelle der weſtyr. Zerbe gen werden. 
Danzig, Große Gerbergaſſe 12, bezog Nu m und 
— (Die Beſchlag kame von Aran Rum 
Kog nat) Zur Beſchlagnahme von gen dieſe 
wine in der hide n Neichegebielen in die 
a e ende Seitens miniſterieller 


ei LH 


WE 


der 
fpruchen kann, daß ihm, abgeſehen von den not⸗ 


der Bevölkerung mit 8 100 
üb, 


Behörden in Nord⸗ und Süddeutschland ut bereits 
eine Beſchlagnahme der unter Zollverſchluß lagern⸗ 
den Mengen von Arak und Rum verfügt worden. 
Man rechnet unter dieſen Amſtänden für die nächſte 
Zeit mit weiterer Ausdehnung der Beſchlagnahme. 
Wie es weiter heißt, ſoll auch ein Zwang zur Ab⸗ 
lieferung der letztjährigen Weinbrände in Ausſicht 
genommen ſein. N re 

— (Zur Regelung des Kartoffel⸗ 
verbrauchs.) Nachdem durch die Bekannt⸗ 
machung über Kartoffeln vom 1. Dezember die 


Höchſtſätze feſtgelegt worden find, welche künftig der 


erbraucher und der Kartoffelerzeuger zur eigenen 


rnährung verwenden darf, müſſen die Kom mu⸗ 
nal verbände die 82 der Bekannt⸗ 
machung über die Kartoffelverſorgung vom 


26. Juni 1 ee Verbrauchsregelung mit 

dieſen neuen Vorſchriften in 

bringen. Hierzu wird bemerkt, daß im Falle 
Enteignung der Kartoffelerzeuger bean⸗ 


wendigen Saatkartoffeln, die nach der kommunalen 
Regelung ſeines Bezirkes zugelaſſenen Speiſekar⸗ 
toffelmengen belaſſen werden. Iſt der Kartoffel⸗ 
erzeuger Brennereibeſitzet, jo müſſen ihm 
lerner diejenigen Kartoffelmengen belaſſen werden, 
die er nötig hat, um den eingeſchränkten Brenne⸗ 
reibetrieb durchführen zu können. Der Brennerei⸗ 
betrieb iſt bekanntlich dahin eingeſchräntt, daß ohne 
küchſicht auf die Ernte der Brennereibeſitzer abzüg⸗ 
lich ſeines Saatgutes und Speiſekartoffelbedarfs 
25 Prozent ſeiner Kartoffelernte zu Speiſekartof⸗ 
feln abgeben muß, auch wenn dadurch die Leiſtung 
des zugelaſſenen Durchſchnittsbrandes beeinträch⸗ 


tigt wird. 

— (Die polniſchen Arbeiter in 
Deutſchland.) Die Frage des Verbleibens der 
Be in ihren deutſchen Arbeitsſtel⸗ 
len ist, wie offiziös gemeldet wird, zur allgemeinen 
Befriedigung gelöſt. Da die Feinde und die 
Kriegsziele Polens und Deutſchlands die gleichen 
find, ſind die Polen gleich inteteſſtert, an der an⸗ 
geſtrengten Arbeit der 1 en Kriegswirtſchaft 
mitzuwirken. Demgemäß bleiben die jetzt giltigen 
Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Polen 
in Deutſchland bis auf weiteres beſtehen. 


— (Die Höchſtpreiſe für Soda) find] 


957 amm. Die Weiter⸗ 
verklaufspreiſe für Diele beiden letzt⸗ 
genannten Produkte ſind von 10,75 auf 11 Mark 
beim. 11,75 anf 12 Mark geſtiegen. Beim Verkauf 


. 
Cohn. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichts⸗ 
e — Die Berufung des Ehen 
bahngehilfen Rich ni Sch. von hier wegen Jagd⸗ 


5 


ienen war, verworfen. — Ebenſo verw 
Wade die Berufung des Maforatsbeſitzers Erst 


Abtrennen und aufbewahren! 


der Stadt 
Nachtrag 


” 


zur Anürdnun 


Reichsgeſesblatt Seite 1314, 
Anardnung vom 26/10. 16 


— 5 ET ICH 0 
Die von der Stadt gelieferten Kartoffeln dürfen nur zur menſchli 
En tnährung verwendet, niemals abt werter werden. 5 


8 8 


i „nntejenigen Perſonen, welche ab n bis zum 20. Juli 1917 | nommen tberben onen. 
fund für den Kopf und die 


gend vorrätig haben — das heißt 5 
oche — Dürfen fein nicht erwerben. 


6artoffekerzeuger dürfen aus ihrer Ernte bi 
. Alz 1917 bis zum 20. Juli 1917 
Kopf bis 1½ P 5 55 
bis zu 
hrer Mirtſchaft verwenden. 
Die del übrig . 
5 8 15 
bird vom Magen Ban 


Wer keinen größe 
auf Ankrag Kato 


Amatken über die vom 


1 der Abforderung iſt ei 
Nichtbestehen bezw. über vs Si 
Kartoffelmarken find nicht übertra 2755 


ef ir 


x 5 G twirtſchaften, Speiſewirtſchaften, 
Kartednliche W. 
artoffelmarken verabjolgen. 


en Ablieferung der Kortoffelmarten erhalten die Gaſtwirt⸗ 


ſchaften u. w. Kartoffelbezugsſcheine im ſtädtiſchen Verteflungsamt 


ausgehändigt. 


} N: Are W 

„Ktankenhäuſer, Siechenhäuſer, Waiſenhaus, Kinderhei werden. * 
abnuce Ache tabellen ir Anergg im Härten Ge 

amt Kartoffelbezugsſcheine nach der Höhe ihrer Belegungszahl. 


Zuwiderk andlun en 


Übereinſtimmung 


Thorn. 


22. Dezember 1916. 


10. . a 
g jeweilig zuſtehende Wochenmenge 


. 14 | 
ten Kartoffelvorrat als elne erhält 
5 0 N 
Range und Jeit in den bekanntzugebenden Stelle, ne 
x ſchriftlide Versicherung über das 
e von Beſtänden abzugeben. Die 


en Penſionate, Mittagstiſche 
irtſchaften können Kartoffekn gegen Hergabe von 


en Verteilungs⸗ 


14.75 Ae 
gegen die Beſtimmungen dieſer Anordnun 


N 
AB 


0 


2 


N 


5 , 


Y 


N 


2 M * 


55 L. 8 
dow. N 55 


Friedensangebot erfolgte, zeigt, wie unſinnig das 
Geſchwätz unſerer Gegner iſt, die hierin ein Zei⸗ 
chen deutſcher Schwäche erblicken wollen. Ganz 
Belgien und der wichtigſte Induſtrie⸗ und Kohlen⸗ 
bezirk Frankreichs, Kurland und Polen, Serbien, 
Montenegro und der größte Teil von Rumänien 
ſind feſt und unerſchütterlich in unſeren Händen, 


und da wagen unſere Feinde von Schwäche zu! a 


5 NN] 


NS “. 2 
SS ÖSTERREICH - 


I 
N 


Korstäntino; 


Der angenblickliche Stand unſerer Fronten. f 
Ein Blick auf die Kriegskarte, wie ſie ſich in dem 


ſprechen und mit ſcheinbarem Wutgeheul unſer 
Friedensangebot abzulehnen! Die Folgen haben 
ſie ſich jetzt ſelbſt zuzuſchreiben, ihre Verleumdun⸗ 
gen und Entſtellungen laſſen uns unberührt. Fol⸗ 
gen ſie nicht willig, ſo müſſen wir eben Gewalt 
brauchen. Die Verantwortung füt weiteres Blut⸗ 
vergießen müſſen fie ſelbſt tragen. Unſer Hinden⸗ 
burg ſagt: „Wer werden ſehen, und ſie werden 
ſehen!“ a | 295 h 


von W. in Kl. Grünau, welcher vom hieſigen Jagdvergehens ünter Einziehung des Ge 


Schöffengericht wegen Beleidigung zu 50 
ir verurteilt worden war. Herr b. W. der ſich 
verſpätete, erſchien erſt an Gerichtsſtenle, nachdem 
die Verwerfung der Berufung ausgeſprochen war. 


— Der Beſitzer Johann R. aus Tillitz, Kreis Lö⸗ 


e Mensen mb men, . ALiusführungsbeſtimmungen. 
Amtliche Peiunntmachungen lun Regelung der Kartoffelperſorgung. 
Aufgrund unſerer Anordſtung vom 25. Oktober d. Is und des Nach⸗ 


trages vom 22. Dezember 1916, betreffend die Kartoffelverſorgung 
Stadt Thorn, beſtimmen wir folgendes 5 2 


der 


e 


wird zurzeit für den Kopf und 
Für dieſe Menge werden Woche 


A Br. r 30» IE eee tung ausgegeben. Jede Wochenkartoffelkarte gilt bis auf weiteres 
über die Kart: ffelverſorgung für 2500 Gramm (5 Pfund) für die Perſon und beſteht aus 10 Kar⸗ 
der Stadt ahorn vom 26/10. 1916. t 

Aufgrund der Bundes tatsverordnung vom 1. Dezember 1916, 
betreffend die Regelung der Verſorgung 
idle Kasteſfe erlegen ber Stadt 
er die Kartoffelverſorgung der Stadt 
Thorn auf. An ihre Stelle kreten die nachſtehenden 88: 


Me 


offelmarken je für ½. Pfun 


Am Montag, Mittwoch und 
Donnerstag ünd Sonnabend jeder 


zum 31. Dezember pelaufdruck „B“ auf dem Brotkartenausweiſe 

l 17 7 auf den Tag und fordern. i eee 

fund Kartoffeln, in ber Seit pom 1. Januar 1917| 

Ang Aden Sebtung 1917 bis 1 Pfund Kartoffeln für ſich und jeden Jan 
Hin, ER 4 f 


Ständige und einzige Karto 


Kartoffelgusgabeſtellen ſind: 
Rathauskeller, 


Die erſtmalige Ausgabe find 
1917 ab ſtatt. Al 
Thorn den 22, Dezember 1916. 


Der M 


Abholung der Brot⸗ 
und Milchlarten. 


Aus Aulaß zahlreicher Beſchwerden 
und doppeller Abforderung von 
Lebensmittelſfarken werden von der 
nächſten Makkenperiode ab die Milch⸗ 
und Bkotkärten nicht mehr durch 
die Polizeibezirksbeawten zugeſtellt 


Jeder Haushaltungsvorſtand iſt 
verpflichtet, die Brotkarten und Milch⸗ 
karten gegen Hergabe der alten 
Brotkartenausweiſe und der Mittel⸗ 


m. 10 000 fh Gefängnis: Bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis Pike der goa ierten abzuholen. 


zu 10000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. 
Pu der Strafe können die Pottütt, auf die ſich die ſtrafbare 
1g ben Anterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder 


bezi 
nicht, eingezogen we - 


Die Ausgabeſtellen Werben in den 
nächſten Tagen bekanntgemacht. Wir 
weiſen heute Schon darauf hin, daß 
die Brotkartenansweiſe und die Milch⸗ 
karten für Dezember 1916 ſorgfältig 
aufzubewahren ſind 


Diefe Anordnung tritt mh Tage der Verkündung inkraft. nicstet werben dilcſeg, nd nicht ver⸗ 


Thorn den 2 Dezember 195. 
VDDer Magiſtrat. 


Thorn den 22. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 


, A 5 3 u S 10. en 7 9 22 s 
Die Menge der in jedem Haushalt e nee Kartoffeln 
oche auf 5 Pfund f 


ſtädt. Kaktoffelverkäufsſtellen nicht abgegeben. 
Körperlich ſchwerarbeitende Perſonen mit eigenem Einkommen 
erhalten auf Antrag eine ER LINIEN zu beſtimmende Wochenzulage. 
u * Fir sin) 2 — 


Bei Empfangnahme der Marken iſt der Brotkartenausweis vor⸗ 
ulegen und eine ſchriftliche en c abzugeben, dahin lautend, 
aß Empfänger keinen oder keinen größeren Vortat als 40 Pfund 
Kartoffeln beſitzt Vordtucke hierzu ſind in der M 

des Vexrteilungsamts 2, Brückenſtraße 13, Erdgeſchoß abzufordern. 
nn Die Kartoffeln, die in den ſtädtiſchen Kartoffslausgabeſtellen ent- 


müſſen ſogleich oder vor ihrer Abforderung Vielmehr müfſen Geſuche uit 


rückſtellung im Augenblick der Eins 
berufung als geſetzlich (8 124 Wehr⸗ 
unzuläſſig, 
grundfätzlich 


jedes Geſuch er⸗ 


bei der Markenausgabeſtelle bezahlt werden. 0 


die Haushaltungen mit dem Stempelaufdruck „A“, am. 


var 1917 ab das ſtädtiſche Verteilungsämt 11, Brückenſtraße 18. 


Goldener Löwe⸗Mocker, Graudenzerſte. 


50 wehrs. zu 2 1 Gefängnis verurteilt worden, 


üg eingelegt. Die Sache war 


89 


die eſtgeſetzt. 


nkarten mit vierwöchentlicher Gel⸗ 


vorlegt. 


ngen unter 5 Pfund werden in den 


zu stellen ſind. 


ärkenausgabeſtelle 
en. 


Freitag jeder Woche dürfen nur 
8 Diensuag, 
Woche, diejenigen mit dem Stem⸗ 

Kartoffelmarken ab⸗ 
BEST EIER TE V 


ffelmarkenausgaßeſtelle iſt vom 2. 


ordnung) 
Geſuche 
abgelehnt werden. 


- mr 


et vom Dienstag den 2. Januar 


f giſtrat. 
Bekanntmachung. 


Jufolge der Feiertage wird die 
Markenabrechnung alf folgende 
Tage verlegk! , n . 
Abrechnung der Fleiſchmarken 
am Sonnabend, 23. Dezember vorm, 
und Sonnabend, 30 Dezember vorm., 
Abrechnung der Brotmarken 
am Mittwoch den 27. Dezember 1916, 
Abrechnung der Petroleummarken 
am Mittwoch den 27. Dezember 1916 
Thorn den 22. Dezember 1916. 

Der Magiſtrat. 
Die diesjährige Weihnachtsfeier 
für das ſtädtiſche Kinderheim und 
Waiſenhaus findet am 
Sonntag den 24. Dezember 1916, 

| 4½¼ Uhr nachm, 
im Kinderheim ſtatt, 
Wir laden die Gönner und Freunde 
der Auſtalten zu dieſer Feier hierdurch 
ergebenſt ein. N, 


Die Waiſenhausdeputation. 


unter ſeinen 


Es muß immer wieder darauf hin⸗ 
gewieſen werden, daß alle Geſuche 
um Zurückſtellung, . 
urlanbung, Verſetzung Wehrpflichtiger, 
ſowohl noch nicht eingezogener als 
auch bereits im akliven Militärdienſt 
befindlicher, zunächſt bei dem Zivil⸗ 
vorſitzenden der Erſatzkommiſſion 
auzubringen ſind, der ſie dann für 
im Heeresdieuſt befindliche Perſonen 
dem ſtellpertretenden Generalkommando 
uinfttelbar, “alle übrigen durch den 
Militärvorſitzenden der Erſatztommiſſion 


pferde wird jedoch ſogleich bemerkt, 
daß ſolche Geſuche ſtets rechtzeitig 


Sobald infolge 
oder einzelen Muſterung die Ein⸗ 
berufung zu erwarten oder auch nur 
möglich iſt, und zwingende Gründe 
de ein derartiges Geſuch vorliegen, 
darf nicht erſt die Einberufung oder 
525 Geſtellungsbefehl abgewartet wer⸗ 


Sachlich muß 
ſchöpfend, doch möglich kurze bes 
gründet werden und kaun unter den 
at beſtehenden Kriegsverhältuiſſen nur 
im Falle äußerſten Notſtandes oder 
für dringende kriegswirtſchaftliche 
Arbeiten Berſickſichtigung finden. 
Der Zivflvorſitzende der Erſatz⸗ 
Kommiſſion des Aushebungs⸗ 
bezirkes des Stadtkreiſes Thorn. 
Kelch, Stadtrat. 


Das für das Rechnungsjahr 1916 
anigeſtelte Verzeichnis der Uuterneh⸗ 
ner der Sand» und forſtwirtſchaſtlichen 
Betriebe im Stadtkreiſe Thorn liegt 
gemäß 8 998 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung im Biro 3% im Rathauſe 
zwei Wochen lang und zwar vom 
27. Dezember 1916 bis einſchl. 9. 
Jaunar 1917 zur Einſicht der Be⸗ 
feiligten aus. Binnen einem Monat 
nach Ablauf der Friſt können die 
Beteiligten bei dem Sektionsvorſtande— 
Stadtausſchuß —- hierſelbſt dagegen 
Widerſpruch erheben. 


Thorn den 16. Dezember 1916. 


Die unterm 30. Anguſt 1916 über 
das Gehöft des Kaufmanns Paul 
Meyer wegen Ausbruchs der Räude 
Pferden verhängte 
Sperre wird hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 19. Dezember 1916, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Gerichtshof, der die volle Überzeugung von der Tä⸗ 
terſchaft des R. nicht gewinnen konnte, hob da⸗ 
erſte Urteil auf und erkannte auf Freiſprechung. 
— Die Berufung der Malerfrau Anaſtaſia Na⸗ 
darzynski aus Culmſee, die wegen öffentlicher 
Beleidigung des Lehrers St. vom Schöffen⸗ 
gericht Culmſee zu 100 Mark Geldſtrafe oder 20 
Tagen Gefängnis verurteilt worden war, hatte 
keinen Erfolg. Die Angeklagte hatte den Lehrer 
wegen einer wohlverdienten Züchtigung ihres 
Sohnes im Klaſſenzimmer mit gemeinen Aus⸗ 
drücken überhäuft, deren beleidigenden Charakter 
ſie ſelbſt zugeben mußte. Es wurde deshalb auf 
Verwerfung der Berufung erkannt. — Der Ar⸗ 
beitsburſche Joſef Boniewicz von hier, der Für⸗ 
ſorgezögling Wladislaus Kasporzak in Konitz, der 
Fürſorgezögling Johann Kasporzak in Tempelburg 
und der Arbeitsburſche Johann Stanczewski zur⸗ 
zeit in Haft, haben ji ſämtlich wegen Die b⸗ 


Se ſtahls zu verantworten. Alle vier find ſchon vor⸗ 


beſtraft. Mitte Juni hatten die Angeklagten am 
Grützmühlenteich verabredet, bei dem Althändler 
B. in Mocker einzubrechen und da ihnen der erſte 
Einbruch, bei dem ſie Lumpen entwedeten, glückte, 
führten ſie an gleicher Stelle noch zwei weitere 
Einbrüche aus. Unfreiwillige Komik iſt dabei, daß 
die Diebe in dem 11jährigen, geſchäftseifrigen 
Sohn des Beſtohlenen einen bereitwilligen Abneh⸗ 
mer fanden. Für den Sack Lumpen aus dem erſten 
Einbruch erhielten die Angeklagten 1,20 Mark, für 
die aus dem 2. und 3. Einbruch ſtammenden Lum⸗ 
pen ſowie Zink und Meſſing 1,80 Mark reſp. 
4 Mark und mehr. Die Angeklagten ſind geſtän⸗ 


dig; der Zeuge Julius B. weiß ſich auf nichts mehr 


zu beſinnen. Das Arteil lautete wegen ſchweren 
Diebſtahls gegen die erſten 3 Angeklagten auf je 


5 Monate, gegen den letzten auf 1 Monat Ge⸗ 
fängnis. 
Bücherſchau. 
Preisausſchreiben. Aus Anlaß des bevor⸗ 


ſtehenden 400jährigen Reformationsjubiläums bes 


abſichtigt der evangeliſche Preßverband für 
Deutſchland eine Feſtſchrift herauszugeben, in der 
die Frage „Was verdankt die Tagespreſſe Dr. 
Martin Luther?“ auf wiſſenſchaftlicher Grundlage 
in volkstümlicher Form behandelt wird. Er 
ſchreibt für die Abfaſſung dieſer ca. 2% bis 3 Bo- 
gen umfaſſenden Arbeit einen Preis von 300 Mark 
aus; Ablieferungstermin 1. März 1917. Bewer⸗ 
ber wollen ſich bald um nähere Mitteilung an die 


Geſchäftsſtelle des Preßverbandes für Deutſchland, 


Berlin⸗Steglitz Beymeſtraße 8, wenden. 


Mannigfaltiges. | 
(Der. Berliner Lindentunnel.) 
Der Straßenbahnverkehr durch den Linden⸗ 
tunnel iſt am Sonntag ohne jede Feierlichkeit 
aufgenommen worden. Der Verkeht wickelt 
ſich prompt und glatt ab. In Anbetracht des 
ſilbernen Sonntags waren alle Wagen ſtark 
beſetzt. 


1e 8 

Aufgrund des Geſetzes betreffend 
Reuten in der Invaliden⸗Verſiche⸗ 
kung vom 12. Juni 1916 wird vom 


Eutlaſſung, Be iR e ul Miet 


hoben: 


i Haſſe 1 18 Pf 
in N af 1 I: 
55 III 34 „ 


e e e 
„„ 
„Es werdet wie bisher in jeder der 
fünf Lohnklaſſen Marken für eine 
Woche, für zwei Wochen und für 
dreizehn Wochen ausgegeben. b 
Für die Zeit nach dem 1. Januar 
1917 find ee die neuen 
Marken zu verwenden. 10 
an find, zum Zwecke der nach⸗ 
träglichen Beitragsleiſtung für die 
vor dem 1. Jauuar 1917 liegenden 
Zeiten die alten Marken zu 16, 24, 
32, 40 und 48 Pfg. zu verwenden. 
Die Poſtanſtalten werden dieſe Mate 
ken noch bis zum 30. Juni 1917 
verkaufen. Vom 1. Juli 1917 ab 
ſind alte Marken nur noch von den 
Verſicherungsanſtalten zu beziehen. 
Bis zum 31. Dezember 1918 können 
die alten Marken bei den Marken⸗ 
verkaufsſtellen gegen neue Marken 
unter Berückſichtigung des veränder⸗ 
ten Geldwerts umgetauſcht werden. 


Thorn den 19. Dezember 1916. 


Das Verſicherungsamt 
der Stadt Thoru. 


ae er —.. 
Handel mit Saatlartoffeln. 
Nach der Bundesratsverordnung 
vom 16. November d. Is. dürfen 
Saatkartoffeln auch innerhalb der 
Probinz nur durch Vermittelung der 
Landwirtſchaftskammer abgeſetzt wer⸗ 
deu. Der Handel mit Saatkartoffeln 
innerhalb der Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſe unterliegt kemen Beſchränkungen. 
Die näheren Beſtimmungen, welche 
die Landwirtſchaftskammer darüber 
erlaſſen hat, können im ſtädt. Ver⸗ 
teilungsamt, Breiteſtr. 14, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 20. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Armengaben 


aus Anlaß des Weihna tsfeſtes 
oder als Ablöſung 525 rien 


einer allgemeinen 


ebenſo andere 
als verſpätet 


Jahre von unſerer Stadthaupt⸗ 
kaſſe dankbar entgegengenommen 
und durch das Armen⸗Direktorium 
an Arme verteilt. 


Thorn den 19. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat II. 


beitrag der Juvalidenverſicherung er⸗ ' 


glückwünſche werden auch in diefem 


— 


— 


hr, 
BE 

* 
* 


Bekanntmachung 
betreffend die Erſparnis von Brennſtoffen 
und Beleuchtungsmitteln. 5 


Vom 11. Dezember 1916. 


Der Bundesrat hat aufgrund des $ 3 des Geſetzes über die 
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. 
ae Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 327) folgende Verordnung 
erlaſſen: , 


Jede Art von Lichtreklame iſt verboten. Als Lichtreklame gilt 


auch die Erleuchtung der Aufſchriften von Namen, Firmenbezeich⸗ 
nungen uſw. an Läden, Geſchäftshäuſern, Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften. Cafes, Theatern, Lichtſpielhäuſern, wie überhaupt an 
ſämtlichen Vergnügungsſtätten. 

Alle offenen Verkaufsſtellen ſind um 7, Sonnabends um 8 Uhr 
abends zu ſchließen. Ausgenommen ſind nur Apotheken und Ver⸗ 
kaufsſtellen, in denen der Verkauf von Lebensmitteln oder von 
Zeitungen als der Haupterwerbszweig betrieben wird. 


Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirtſchaften, Cafés, Theater, Lichtſpiel⸗ 
häuſer, Räume, in denen Schauſtellungen ſtattfinden, ſowie öffentliche 
Vergnügungsſtätten aller Art ſind um 10 Uhr abends zu ſchließen. 
Das gleiche gilt von Vereins⸗ und Geſellſchaftsräumen, in denen 
Speiſen oder Getränke verabreicht werden. 

Die Landeszentralbehörden und die von ihnen beauftragten Be⸗ 
hörden werden ermächtigt, für beſtimmte Bezirke oder Betriebe und 
in Einzelfällen eine ſpätere Schließung, jedoch nicht über 11½ Uhr 
abends, zu geſtatten. a 9 


| 8 4. rad e 
Die Beleuchtung der Schaufenſter, der Läden und der ſonſtigen 
zum Verkauf an das Publikum beſtimmten Räume iſt auf das unbe⸗ 
dingt erforderliche Maß einzuſchränken. Das gleiche gilt für Gaſt⸗, 
Speiſe⸗ und Schankwirtſchaften, Cafés, Theater, Lichtſpielhäuſer, 
Räume, in denen Schauſtellungen ſtattfinden, ſowie für öffentliche 
Vergnügungsſtätten aller Art. Die Polizeibehörden ſind berechtigt, 


die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 


Die Außenbeleuchtung von Schaufenſterſt und von Gebäuden zu 
ewerblichen Zwecken iſt verboten. Ausnahmen können von den 
Folizeibehörden zugelaſſen werden. Die Beſtimmung im Abſ. 1, 

Satz 1 hat hierbei Anwendung zu finden ae 

8 5. 4 War: 3 
Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und Plätze iſt bis auf 
das zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit notwendige 
Maß einzuſchränken. me 5 

Die Polizeibehörden ſind 
gen zu treffen. 


Die elektriſche Straßenbahn und ſtraßenbahnähnlichen Kleinbahnen 


haben ihren Betrieb ſoweit einzuſchränken, wie es ſich irgend mit 

den Verkehrsverhältniſſen vereinbaren läßt. ; 3 
„Die Aufſichtsbehörden können die entſprechenden Anordnungen 

treffen. : 1 a 5 7 ö 

Die dauernde Beleuchtung der gemeinſamen Hausflure und Trep⸗ 

pen in Wohngebäuden iſt nach 9 Uhr abends verboten. 

0 Dr zuſtändigen Polizeibehörden find berechtigt, Ausnahmen zu 

geſtatten. ö a 


; 88 Kr} : 
Wer den Vorſchriften der 15 1 bis 3, § 4, Abſ. 2, Satz 1, S 7 
oder den aufgrund des § 4, Abſ. 1, der §§ 5, 6 getroffenen Anord⸗ 
nungen zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend 
Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten beſtraft. 


89. rer OLSEN 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. Dezember 1916, die Vor⸗ 
ſchrift im 82 jedoch mit dem 1. Januar 1917 inkraft. 


Der Reichskanzler beſtimmt den Tag ihres Außerkrafttretens. i 


Berlin den 11. Dezember 1916. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers 
Dr. Helfferich. ; 


Aus führungsanweiſung 
zur f 


Verordnung des Bundesrats über die Erſparnis von Brennſtoffen und 
Beleuchtungsmitteln vom 11. Dezember 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1355). 


beſtimmt: 


25 8 1. f 

Die nach § 3, Abſ. 2 der Verordnung den Landeszentralbehörden 
und den von ihnen beauftragten Behörden zuſtehenden Befugniſſe 
werden den Regierungspräſidenten, für den Landespolizeibezirk Ber⸗ 
lin dem Polizeipräſidenten von Berlin übertragen. Die gleichen 
Behörden werden 
beſtimmt. 


Die Befugniſſe, die der Polfzeibehörde zugewieſen ſind, werden 
von der Ortspolizeibehörde ausgeübt. a 
Berlin W 9, den 13. Dezember 1916. f 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
2 ä Im Auftrage: Lusensky. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
a Im Auftrage: Peters. 
Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: Schlosser. 


1 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des 8 3, Abſatz 2 der Bundesrats⸗Verordnung, betreffend 
die Erſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln, vom 11. De⸗ 
zember 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1355) und der dazu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
anweiſung der Landeszenttralbehörde vom 13. Dezember 1916 ſetze ich 
die Schließung der Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſewirtſchaften, Cafés, ſowie 
der Vereins⸗ und Geſellſchaftsräume, in denen Speiſen oder Getränke 
verabreicht werden, hiermit feſt: f 0 

a) in den Stadtkreiſen Thorn und Graudenz auf 11 Uhr abends, 
b) in den Städten des Regierungsbezirks mit einer Einwohner⸗ 
zahl über 2500 Einwohner und in der Landgemeinde 
Gzerst auf 10½ Uhr abends. 
Für den übrigen Regierungsbezirk verbleibt es bei der 
Schließung um 10 Uhr abends. 


Wo bisher für einzelne Wirtſchaften eine frühere Schließung be⸗ 


ſtimmt war, behält es dabei ſein Bewenden. 
Theatervorſtellungen müſſen ſpäteſtens um 11 Ahr abends beendet 


ſein. Wo jedoch mit dem Theaterbetriebe ein Schankbetrieb räumlich 
verbunden iſt, verbleibt es hinſichtlich des Schankbetriebes bei der für 
Schankbetriebe feſtgeſetzten Polizeiſtunde der betreffenden Gemeinde. 


Für Lichtſpielhäuſer (Kinos), Räume, in denen Schauſtellungen 


ſtattfinden, ſowie ſonſtige öffentliche Vergnügungsſtätten richtet id) die 
Spielzeit nach der allgemeinen Polizeiſtunde für die Schankwirtſchaften 
der betreffenden Gemeinde. 5 - 

Ausnahmen von obigen Beſtimmungen in Einzelfällen zu geſtatten, 
ſind in den Stadtkreiſen die Polizeiverwaltungen, im übrigen die Land⸗ 
räte bis auf weiteres ermächtigt. 


Marienwerder den 19. Dezember 1916. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
Sochlluin gg 


m 


ur 


berechtigt; die erforderlichen Anordnun⸗ 
; ; und engen Fugen 


von mindenſtens 0,80 Meter Länge zugelaſſen werden. 


Zur Ausführung der vorbezeichneten Verordnung wird folgendes 


zu Aufſichtsbehörden im Sinne des 8 7, Abſ. 2 


Bekanntmachung, 

betreffend die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern anzubauen⸗ 
„ . den Straßen der Stadt Thorn. i 
Aufgrund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiver⸗ 
waltungen vom 11. März 1850 und der SS 143 und 144 des Ge⸗ 
ſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung vom 
30, Juli 1883 ſowie in Ausführung des § 12 des Geſetzes, betreffend 
die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen, vom 


2. Juli 1875 (Geſetzſ. S. 591) wird unter Zuſtimmung des Ma⸗ 


giſtrats für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hiermit verordnet, 
daß zur Fertigſtellung einer Straße für den öffentlichen Verkehr und 
für den Anbau mit Wohnhäuſern folgende Beſtimmungen zu er⸗ 
füllen ſind, welche anſtelle der Polizeiverordnung vom 28. März 
1905, betreffend die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern anzubauen⸗ 
den Straßen der Stadt Thorn, ſowie des § 2 der Polizeiverordnung 
vom 12. Oktober 1906, betreffend Anlegung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in der bisherigen Gemeinde Moder gelten. 


Die Straße muß in ihrer vollen bebauungsplanmäßigen Breite 
für den öffentlichen Verkehr freigegeben und ihre Grundfläche inner⸗ 
halb der feſtgeſetzten Fluchtlinien freigelegt und der Stadtgemeinde 
übereignet ſein. 


2 8.2. 

„Der Straßendamm muß in der bebauungsplanmäßigen Breite 
mit einem je nach der Zweckbeſtimmung der Straße geeigneten 
Pflaſter angelegt werden; in den Wohnſtraßen kann ein Teermaka⸗ 
dam, eine geteerte Chauſſierung oder eine gleichwertige Straßenbe⸗ 
feſtigung zugelaſſen werden. 

§ 3 


Zu beiden Seiten des: Straßendammes ſind erhöhte Bürgerſteige 


f nach Maßgabe des Bebauungsplanes anzulegen. 


Die Bürgerſteige müſſen nach 45 Rinnſtein entwäſſern. 


25 Überfahrten über Bürgerſteige dürfen auf Antrag der Hausbe⸗ 
ſitzer überall bis zu 2,50 Meter, ausnahmsweiſe auch in größerer 
Breite angelegt werden, müſſen jedoch mit Reihenſteinpflaſter oder 
mit Kleinſteinpflaſter auf Steinihotter oder Kopfſteinunterlage ge⸗ 
pflaſtert werden und ſoweit als möglich in ſeiner Ebene mit dem 
Bürgerſteigpflaſter liegen, ſoweit die überfahrt gegen den Bürger⸗ 
ſteig vertieft liegt, iſt der Übergang vom Bürgerſteig zur berfahrt 
allmählich herbeizuführen. x 


Bei Bürgerſteigen mit Baumreihen darf für die einzelnen 
NE 100 K Slug 5. der ee etwa 1 bis 2 Quadrat: 

eter großes Stück von der ſonſt vorgeſchriebenen Befeſtigung aus- 
geſchloſſen werden.“ 2 5 en 

EIER h 8 6. 5 

Zu beiden Seiten des Straßendammes müſſen gut gepflaſterte 
oder aus Kunſtſtein hergeſtellte Rinnſteine mit glatter Oberfläche 
n liegen, welche gegen die Bürgerſteige durch auf⸗ 
rechtſtehendee, mindeſtens 1 Meter lange Granit⸗ oder Kunſtſteinbord⸗ 
ſchwellen von der in den Straßen der Stadt üblichen Art und Güte 


begrenzt ſind. 
Dürch den Magiſtrat kann die Abgrenzung auch durch Bordſteine 


„Die Rinnſteine find. jo anzulegen, daß das Waſſer von der Staße 


glatt zum Rinnſtein abfließen kann und daß dennoch ein bequemer 


Verkehr von Straßendamm zum Bürgerſteige möglich iſt. 
An Ueberfahrten find die Bordſchwellen entſprechend zu verſenken. 
= 


Solange die Straße nur an der einen Seite mit Wohnhäuſern 
angebaut wird, genügt es, wenn die Erforderniſſe der SS 3—6 nur 
auf al Straſt Seite erfüllt werden. % 

Der raßenrinnſtein mit ſeiner Abgrenzung muß jedoch auf 
beiden Straßenſeiten ſogleich ausgeführt werden. 5 5 
i 8 


Die zur Beleuchtung der Straße erforderlichen dauernden Ein⸗ 
richtungen müſſen in der Art vorhanden ſein, wie ſie in dem be⸗ 
treffendem Stadtteile oder in Nee gen Stadtteilen üblich ſind. 


Die Straße iſt in der durch die 88 1—8 beſtimmten Beſchaffenheit 
ſoweit fertigzuſtellen, daß ſie wenigſtens nach einer Seite hin Anſchluß 
an eine andere fertige Straße hat. Die Entwäſſerung der Straße 
durch die Rinnſteine muß in derſelben Art ſoweit fortgeführt werden, 
daß die Straße die erforderliche Vorflut in einem öffentlichen zur 
Einführung der Abwäſſer freigegebenen Waſſerlauf oder in eine 
andere im Sinne diejet Verordnüng fertiggeſtellte öffentliche Ent⸗ 


wäſſerungsanlage (gepflaſterter Rinnſtein oder Kanal) von genügen⸗ 


der Leiſtungsfähigkeit erhält. 


a 8 10. 0 

In den Stadtteilen, die bei der Kanaliſation der Stadt Thorn 
oder ſpäter mit unterirdiſchen Kanälen verſehen worden ſind bezw. 
werden, hat die Entwäſſerung der Straßen unterirdiſch durch Anſchluß 
an die allgemeine ſtädtiſche Kanaliſation zu erfolgen. 
eie Ein gleiches gilt von dem Anſchluß an die allgemeine Waſſer⸗ 
eitung. N 


= Be x r 0 
Eine Straßenſtrecke gilt danach für den öffentlichen Verkehr und 
den Anbau fertiggeſtellt, wenn 
24) die Grundfläche innerhalb der feſtgeſetzten Fluchtlinien freige- 
- legt und in das Eigentum der Stadtgemeinde überge⸗ 
gangen iſt, ; 
b) entſprechend dieſer Verordnung 
1. die Fahrbahn und die Bürgerſteige in der erforderlichen 
Höhenlage und Breite mit den erforderlichen Stoffen 
befeſtigt und wenigſtens auf einem Ende an vorhandene 
Straßenanlagen angeſchloſſen ſind; a 
2. die zur ordnungsmäßigen Straßenentwäſſerung, Be⸗ 
wäſſerung und Beleuchtung erforderlichen Anlagen fertig⸗ 
geſtellt ſind. 2. 
12. 


Abweichungen von den vorſtehenden Beſtimmungen kann der 
Magiſtrat im Einverſtändnis mit der Polizei⸗Verwaltung in jedem 
einzelnen Falle genehmigen; ebenſo kann er die Anlage von Radfahr⸗ 
und Reitwegen in der dafür üblichen Befeſtigungsart ſowie das 
Pflanzen von Bäumen vorſchreiben. h 


S 13. 

Der Anbau an Straßenſtrecken, welche nicht nach den vorſtehenden 
Vorſchriften fertiggeſtellt ſind, wird nur ausnahmsweiſe mit Zu⸗ 
ſtimmung des Magiſtrats und im Falle der bedingten Zuſtimmung 
nach Erfüllung der geſtellten Bedingungen geſtattet. 

§ 14. , 
Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung inkraft. 
Thorn den 20. Dezember 1916. l a 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
H 


ASS. — 


Melanntmachung. 


In unſeren ſämtlichen Verkaufs⸗ 


FSeunmmelſtelen 
für die Hindenburgſpende. 


Als Sammelſtellen für die Hindeu⸗ 
burgſpende (Speck, Schmalz, Lieſen ꝛc. 
für die Munitiousarbeiter) ſind für den 
Stadtkreis Thorn das ſtädtiſche 
Schlachthaus ale der Laudwirtſchaft⸗ 
liche Hausfrauenverein, hier, Bader⸗ 
ſtraße, beſtimmt worden, die auch den 
jemaligen Höchſtpreis für die ab⸗ 
gelieferten Spenden zahlen werden. 
Thorn den 12. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Die offenen Verkaufsſtellen im 
Stadtkreiſe Thorn dürfen bis zum 
23. Dezember einſchl. bis 8 Ahr 


abends offen gehalten werden. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ſtellen geben wir, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, ſchöne, holländiſche 


Zwiebeln 


zum Preiſe vou 25 Pfg. für das 
Pfund nur in Mengen von 5 oder 
10 Pfund an Einwohner des Stadt⸗ 
kreiſes ab. 


Thorn den 18. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 


Die Barbier⸗ und Friſierläden 
dürfen am Sonntag den 24. und 
31. Dezember 1916 bis 6 Uhr 
abends geöffnet bleiben. 


Die Poljzei⸗Verwaltung. 


gen, in deren Nähereichseigene Telegra⸗ 
phen⸗ und Fernſprechanlagen verlau⸗ 
ſen, wird anheimgeſtellt, die zur Si⸗ 
cherung des Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
ſprechbetriebs erforderlichen Ausäſtun⸗ 
gen bis zum 15. April 1917 unter 
Bexückſichtigung des Nachwuchſes in 
ſolchem Umfange auszuführen, daß 
die Zweige auch im Herbſt nach allen 
Richtungen mindeſtens 60 em bon 


Telegraphenwege-Geſetzes nom 18. 
Dezember 1899 und Punkt 1 der da⸗ 
zugehörigen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen). Ausäſtungen, die innerhalb 


ausgeführt ſind, werden von der 
Reſchs⸗Telegraphen verwaltung vor⸗ 
genommen werden. . 
Thorn den 11. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Stelleunnarbote 
en ee EHER 
>» 9 


Aimee 


Erich Jerusalem, Haugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Eiſendreher, 
auch kriegsbeſchädigte, geſucht 
Rob. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 


Maſchiniſt, 


zuverläſſig, für 1. Jauuar geſucht. 2 
L. Sichtau & Co., Nudelfabrik, 
Liudenſtraße 31 


— — nn 


—— 
Lehrlinge 
für Schloſſerei und Dreherei ſtellen ein 


Gebr. Riemenschneider, 
Thorn, Mellienſtr. 128. 


Schloſſerlehrlinge 


werden noch eingeſtellt. 
Rob. Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 


von ſofort geſucht. 


Isidor Simon. 


Maidinenihreiberin 


wird zum 1. 1. 17 geſucht. 
Rechtsanwalt 


Dr. KrzyZankiewicz, 
Culmesſtraße 12. 


leibliche Ailishni 


geſucht Schriftl. Angebote an 


Allgem, Orts⸗Krankenkaſſe 


Baderſtraße 1. 
90 


Tünt,, Jrpandte Dame 


(Frau oder Fil) zum Verkauf von Kriegs⸗ 
poſtkarten für hieſigen Hauptbahnhof ge⸗ 
ſucht Gefl. Angebote ſind zu richten an 
N 8 0 E 
E. Neubaum, Bronbern, 
Vorwerkſtraße 7. 


Suche zum Antritt per 1. Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts- 
anſprüche erbittet 


Paul Tarrey, 
Eiſenhandlung. 
Suche vom 1. Januar 


für mein Kolonjalwaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft 


Otto Jacubowski. 


ehrfräulein 


für 1 Jahr vom 1. Januar oder ſpäter 
ſucht Frau Bohl. Ulanenkaſino. 
Suche von ſofort eine tüchtige 


Nufwartefrau. 


aan 


Zu verkaufen: 

1 feldgrauer Anzug, 

1 feldgrauer Mantel, 

1 Zahlmeiſter⸗Friedensrock. 
M. Zielinski. Mellienſtraße 92. 
Extra⸗Waffenröcke 


(Artl. 11) zu verkaufen. 
Schneidermeiſter Schaffert, 
Jakobsſtraße 17. 4. 


1 Paletot und 1 Anzug 


preiswert zu verkaufen. u 
Zielinski, Mellienſtraße 92. 


Den Beſitzern von Baumpflanzun⸗ 


den Leitungen enfernt ſind (§ 4 des 


dieſer Friſt nicht oder nicht genügend 


für Kurzſchriff und Maſchinenlchreiben 


/,/,%y nn 
Riemenschneider, chern III. 


ı Fräulein 


Vers, nnankäll. Nachnahme u. Porto. 


Main a uni 
LT 


36 Morg. groß, mit lebenden und totem 
Invenlar, günſtig gelegen, von Bahnhof 
und Stadt 4 und 8 km entfernt, will 
ich ſogleich preiswert verkaufen. r 
A. Jankowski, 
Biskupitz bei Heimſoot. 
Faſt neue, langſchäftige 


Stiefel zu verkaufen. 


Zu erfragen Araberſtraße 11, pte. 


billig zu verkaufen. Friedrich Karlſir⸗ 
Familienhaus, am Leibitſcher Tor, 


Meiler, T gelbe, Tinte, 
1 Kaſtenwagen, 


alles ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, aut 
erhalten, eine das zweite mal tragende, 


junge Kuh zu verkaufen. 


Thorn⸗Mocker, Kometenſtr. 13. 


Hochtragende, junge 


Ruh? 


zu verkaufen. G 


E. Kirsch, Gramtichen. 


Eine Dumiragende, Ruh 


.. * 
Frau Ella Grimm. Richnau, 
Poſt Hofleben, Kr. Brieſen. 


Junge Kuh 
< 9 
4 Jahre alt, zu verkaufen. a 

A. Luedtke, Culmer Chauſſee 75. 


Tc ungute othweideg 


hat zu verkaufen 
Zittlau. Roßgarien. 


8 


Dr 
getr. Damen-, Herrenz, 
Tal Kinderkleider, Schuhe, 
Stiefel, Betten, Wäſche. 
Frau M. Zurawski, Marienſtr. 7, unten, 
Da Lieferung für Lazarette 


kaufe jenen paengexfel. 


Zahle bis 40.— Mk. für Zentner. 
Heintze, Schillerſtr. 30, Ecke. 


Prehbänke, 


Fräßmaſchiuen, Werkzeuge 


für Eiſenbearbeſtung eofl. ganze Betriebe 
und Elektromotoren kauft gegen Bar⸗ 


@. Mulnunasanaehett. a) 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 ift 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


U} 
® 
Wohnungen 
Gerechteſür. 8 10. 3. Etage, 3 Zim., 
Mellienſtr. 60, 1. Etage. 5 Zim. 
Parkſtr. 25, 1. Etage, 4 Zimmer, 
Schulſtraße 11, hochpart., 7 Zimmer 
und Zubehör, Gas⸗ und elektriſche 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. Is. 
oder früher zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherlt. 59. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 

waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
ferdeitall. Brombergerſtraße 10, ſofort 

zu vermieten. 2 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Serefhaftl,. F. Mmmerwohuung, 

1. Etage, in ſchöner, ruhiger Lage (Stadt⸗ 

part) vom 1. 4. 17 ev, früher zu vermieten. 
Rob. Meinhard: Ficherſtr. 49. 


-S-äimmerohnung, 


Hochparterre, Gas, elektr. Licht, Bad, 
Parkſtr. 18, ptr., links, zu vermieten. 

Näheres bei * ; 
Preuss. Parkſtraße 16, pie., links.” 


Sofort zu vermieten | 


d. Geſchuftskeller Brütkenſtr. 3 | 


2 Zimmer, Küche, Kammer, mit Gas 

und Waſſerleitung. Preis 360 Mark | 

jährlich. 3 
Zu erfragen beim Wirt, 1. Etage. 


Fo) Ml. 5%, 


für 1. Stelle zum 1. 1. zu vergebel u 
Zu erfe. in der Geſchäftsſt. der elle 


Wer bar Geld braucht, 


bis 6 Jo, schreibe ſofort au the, 
Paradies gaſſe 89. 


R 
Danzig. 


Juckkrätze 


% in etwa 2 Tagen ohne Be-: | 
EN: geruch: uud farblos. 
Eur 2.50 M. Aerztlich empfohlen. 


r Fabricius, 


Vohwinkel 59, Gustavstrasse. 


